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für Stadt und Sand.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes -Jntereffe «.

^ ZT'I . Oldenburgs Dienstags den 21. November 1893. XXVII . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 21 . November.
— Am Kaiserhofe wird heute, Dienstag , der Ge¬

burtstag der Kaiserin Friedrich festlich begangen. Freitag
trifft der Kaiser zur Hofjagd in der Göhrde in Hannover ein.

— Der Reichskanzler und die Landwirtschaft.
Die „ Zukunft " hatte geschrieben , der Reichskanzler habe einem
Führer (Frhrn. v . Manteuffel ) der konservativen Partei, der
über die Not der Landwirte geklagt, bemerkt : „ Ja , die
Landwirte müssen eben abschreibeu, wie das jeder industrielle
und kaufmännische Unternehmer heute thut, und zwar gleich
fünfzig Prozent! " Die „Kreuzztg.

" bemerkt dazu : „ Es ist
richtig, daß der Reichskanzler in »inem Gespräch über die
Lage der Landwirtschaft sich bezüglich deren Zukunft in ähn¬
lichem Sinne zu Herrn v . Manteuffel geäußert hat.
Indessen ist der Wortlaut dieser Aeußerung von der „ Zu¬
kunft" unrichtig wiedergegeben, insbesondere ist die Bemerkung
von „ fünfzig Prozent Abschreibung" nicht gefallen.

"
— Ueber die Vorgänge bei der Entlassung

des Fürsten Bismarck bringt Dr . Hans Blum 's schon
erwähntes Werk „ Das deutsche Reich zur Zeit Bis¬
marck ' s" allerlei Mitteilungen , in denen Altes und Neues,
Bekanntes und weniger Bekanntes verflochten ist . Sehr inter¬
essant und am wenigsten bekannt ist, daß , als der Kaiser
Bismarck eine Dotation zur standesgemäßen Führung des
Herzogstitels von Lauenburg anbiettn ließ, Bismarck dies
mit den Worten ablehnte : Man könne ihm doch nickt zumuten,
seine Laufbahn damit zu schließen , daß er einer Gratifikation,
wie sie eifrigen Postbeamten zu Neujahr zu teil werde, nach¬
laufe . Beim Abschiede Bismarck 's von der Kaiserin, die Bis¬
marck sehr gewogen war , im königlichen Schlosse drückte sie
Bismarck fest die Hand und rief ihm ergriffen : „ Leben Sie
Wohl ! " zu. Die Prinzen sümmten in den Ruf mit ein . Erst
nach dieser Scene kam der Kaiser. Was er mit dem Fürsten
gesprochen, ist nicht bekannt geworden.

— Eine Reich seinkommensteuer? Die „ Nationallib.
Corresp.

"
schreibt : „ Bei dem Widerspruch gegen die vor¬

liegenden Reichssteuerprojekte tritt, sofern er sich nicht ganz
mit der Negation begnügt, vielfach der Vorschlag auf , die
erforderlichen neuen Einnahmen durch eine Reichseinkommen-
stener zu beschaffen . Es scheinen uns aber diesem Vorschlag,
auch wenn er im Reichstag auf eine günstige Stimmung zu
rechnen hätte , sehr erhebliche Schwierigkeiten und Bedenken
entgegenzustehen. Zunächst würde das wohlbegründete System,
wonach die direkten Personalsteuern den Einzelstaaten über¬
lassen bleiben, durchbrochen werden und in die Verschieden-
arligkeit der. deutschenEinkommensteuer würde sich eine gemein¬
same Reichssteuer derselben Art nur sehr schwer einfügen
lassen. Zudem ist in den Einzelstaaten , namentlich in Preußen,
die Einkommen- und Vermögensbesteuerung nachgerade auf
eine Höhe getrieben worden, die ohne ernste soziale und wirt¬
schaftliche Schäden nicht mehr überschritten werden darf.
Unter dem Steuerdruck leiden heutzutage viel weniger die
von direkten Steuern überhaupt größtenteils befreitenunteren
Klassen, als die mittleren Schichten, die mit Not die Bedürf¬
nisse des Lebens zu bestreiten vermögen. Hält man eine noch
stärkere Heranziehung der Einkommen für möglich und zweck¬
mäßig , so kann es auch mit demselben Erfolge auf dem
Wege der Landesgesetzgebung und der Abführung an das
Reich in Gestalt von Matrikularbeiträgen geschehen . Diesen
Verlauf wird die Sache ohnehin nehmen, wenn die Reform
im Reiche nicht gelingt. Gesund ist aber nur eine Ordnung,
welche im Rahmen des dem Reiche durch die Verfassung und
die natürlichen Bedingungen angewiesenen Besteuerungsgebiets
vorgenommen wird.

"
, — In Bezug auf die durch die Presse gehendeMeldung,

daß der Entwurf des Tabakfabrikatsteuergesetzes nmgearbeitet
sei , wird offiziös geschrieben : Die Meldung , daß der Ent¬
ast eines Tabatsteuergesetzes in den Bundesratsausschüffen
völlig umgearbeitet sei , wird uns von zuverlässiger Seite als
unzutreffend bezeichnet . An den grundlegenden Bestimmungen,
sowie an den Steuer- und Zollsätzen sind keine Aenderungen
getroffen. In bezug auf die letzteren ist nur eine Ergänzung

ahm angenommen, daß dem Bundesrate die Ermächtigung er-
eut werden soll , Brasilkarotten zur Herstellung von Schnupf-aoak unter Kontrolle der Verwendung zum Zollsatz von 180 ^

m - öuzulaffen. Dagegen sind an den Zollvergütungs¬no Nachsteuersützen einige Aenderungen vorgenommen und
svac dahin, daß bei der Nachsteuer für Cigarren und

Cigaretten ein um weniges höherer, bei Schnupf - und Rauch¬
tabak jedoch ein beträchtlich niedrigerer Satz in Vorschlag
gebracht ist . Die Kontrollbestimmungen haben einige un¬
wesentliche, redaktionelle Aenderungen erfahren.

— In Berlin ist gestern der Kongreß deutscher
Tabakarbeiter eröffnet worden, zu welchem etwa 200
Delegierte erschienen sind. Zum Hauptgegenstande : „ Die
Tabakfabrikatstener bezw . die geplante Mehrbelastung des
Tabaks " beantragen die Tabakarbeiter von Frankfurt a . M.
und Sachsenhausen : Der Kongreß möge beschließen : Für den
Fall einer Annahme der Fabrikatsteuer durch den Reichstag
ist sofort ein neuer Kongreß mit der Tagesordnung „ Das
Recht auf Arbeit " einzuberufen. Die Ottenser bitten zu be¬
schließen , eventuell die sozialdemokratischeFraktion zu beauf¬
tragen , im Reichstage einen Antrag auf Arbeitslosen-Unter-
stützung für die Dauer der Arbeitslosigkeit einzubringen. Vom
Reichskanzler war folgendes Schreiben eingelaufen:

„Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf die gefällige Eingabe
vom 10 . d . Mts . ergebenst , daß die derzeitige Häufung der Dienst¬
geschäfte nicht gestattet , zur Teilnahme an den Verhandlungendes
am 20. d . Mts . beginnenden Kongresses d. T- Hierselbst einen
Regierungskommissar zu entsenden . Eine eventuelle Mitteilung des
Ergebnisses der Verhandlungen würde mir indes von Interesse sein.
Wie ich übrigens bemerke, entbehrt die in Ihrer Eingabe zum
Ausdruck gebrachte Annahme, daß infolge des Tabaksteuer¬
gesetzes vom 16 . Juli 1879 der Tabakverbrauch in Deutschland
um 25 Prozent zurückgegangen sei, der Begründung. Nach der
Statistik des deutschen Reiches hat der Konsum in den Jahren 1873
bis 1877 durchschnittlich 730,370 Doppelzentner , in den Jahren 1886
bis 1891 durchschnittlich 730,680 Doppelzentner betragen , ist mithin
um 310 Doppelzentnergestiegen . Auf den Kopf der Bevölkerung
gerechnet , stellt er sich für die erster? Periode auf 1,6 KZ im Jahr,
für die letztere auf 1,5 KZ, so daß- sich von diesem Gesichtspunkte
aus ein geringer Rückgang ergäbe , der aber nach übereinstimmendem
Urteil der Sachverständigen den Cigarrenverbrauch nicht betroffen
hat. Der Reichskanzler . In Vertretung: von Posadowsky ."

Sodann erstattete v . Elm -Hamburg Bericht zum ersten
Punkt : „ Die Tabakfabrikatsteuer bezw . die Besteuerung des
Tabaks .

"
— Der „ Reichsanz .

" veröffentlicht in sechs Artikeln
das bezüglich des Hinterlandes von Kamerun zwischen
England und Deutschland am Sonnabend getroffene
Abkommen! Danach läuft die Grenze nunmehr von der
Faromündung nach dem Schnittpunkte des 14 . Grades öst¬
licher Länge von Greenwich mildem Südufer des Tschad, so
daß der größte Teil des südlichen Tschad nebst der Schari-
mündung uneingeschränkt den Deutschen verbleibt. — Das
Südufer des Tschadsees ist von den Franzosen lebhaft begehrt.
Durch mehrere Expeditionen vom Congo aus (u . a . die zu
Grunde gehende Expedition Crampel , ferner die Expedition
Mizon , die zwar nach Iota gelangt ist , aber leinen Erfolg
gehabt hat ) suchten sie das Land für sich zu gewinnen.
Das Südufer des Tschadsees gehört den beiden Staaten Bornu
und Bragrimi . Der letztere wird von den beiden von Süd¬
osten kommenden schiffbaren Schariflüffen durchströmt. Die
Bewohner stehen auf dem Boden der arabisch-afrikanischen
Halbkultur . Die Franzosen hatten gehofft, vom Congo her
eine Verbindung mit dem Tschadsee und vom Tschadsee weiter
nach ihren nordafrikanischenBesitzungen herzustellen, Kamerun
also von seinem Hinterlande abzuschneiden. Dieses Begehren
scheiterte schon an der Abneigung Adamauas , die Leutnant
Mizon dieser Tage nach Frankreich hat berichten müssen. Durch
die englische Anerkennung der deutschen Ansprüche auf das
Südufer des Tschadsees ist den Franzosen Wohl jeder Weg
vom Congo nach dem See abgeschnitten.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . In Graz hat am gestrigen

Montag die Leichenfeier für den Fürsten Alexander Batten¬
berg (Grafen Hartenau ) unter außerordentlich großer Teil¬
nahme stattgefunden . Der Sarg war mit Kränzen überschüttet,
unter welchen sich auch ein solcher von der Kaiserin Friedrich,
sowie von dem preußischen Regiment der Garde du Korps,
in welchem der Verstorbene gedient, befand. Der Uebersender
war der Regimentskommandeur, Prinz Friedrich Leopold,
Schwager des deutschen Kaisers . Der preußische Oberst von
Rabe , Kommandeur der 6 . Dragoner , der mit dem Batten¬
berger zusammen gedient, wohnte mit Erlaubnisdes deutschen
Kaisers der ernsten Feier bei . Die Seküon der Leiche ergab
als Todesursache Perforations-Peritonitis. Ein kaum erbsen¬
großes Geschwür in dem zunächst dem Magen gelegenen
Zwölffingerdarm war durchbrochen und hatte die tätliche
Bauchfellentzündung veranlaßt . Ein operativer Eingriff wäre
ohne Erfolg gewesen . Uebrigens fanden sich neben dem
Geschwür einige Narben , welche beweisen , daß der Graf schon
wiederholt in Gefahr schwebte , derselben Krankheit zu erliegen.

— Von einer öffentlichen Ausstellung des Leichnams mußte
wegen der entstellten Gesichtszüge, welche infolge der aus¬
gestandenen furchtbaren Schmerzen entstanden, abgesehen
werden. Fast alle Höfe sandten Condolenzdepeschen, nur vom
Czaren ist bisher nichts eingetroffen. Dafür sandten mehrere
hochgestellte russische Persönlichkeiten Depeschen in russischer
Sprache . Der dringenden Bitte des bulgarischen Volkes,
daß der Graf Hartenau in bulgarischer Erde zur Ruhe be¬
stattet werde, dürfte die Gräfin -Witwe willfahren . Memoiren
soll Graf Hartenau nach der einen Meldung nicht hinterlassen
haben, während eine andere behauptet , daß Memoiren vor¬
handen sind.

Italien . In Rom ist ein Streik der Tele¬
graphisten ausgebrochen, welchem sich auch die Depeschen-
Boten angeschloffen haben.

Amerika. Das letzte Bombardement gegen das Stadt¬
viertel Nictheroy in Rio de Janeiro von Seiten der auf¬
ständischen Flotte hat einen sehr großen Schaden ange¬
richtet. 300 Häuser sind total zerstört , mehrere Hundert sind
beschädigt. Auch mehrere Hundert Menschen sollen umge¬
kommen sein . Das Ende des Bürgerkrieges ist noch immer
nicht abzusehen und mit dem Einzuge des zum Kaiser ausge¬
rufenen jungen Prinzen Dom Pedro d ' Alcantara wird es
wohl noch etwas dauern.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LDL . Rom , 20 . Nov . Ungeachtet wiederholter Er¬

mahnungen seitens des Telegraphendirektors weigerten sich
die Helegraphenbeamten, ihre Thätigkeit wieder aufzunehmen
und folgten der Aufforderung , die Bureaus zu verlassen, erst
nach Erscheinen der bewaffneten Macht . Die Streikenden
wurden durch neues Personal ersetzt und der Betriebsdienst
wieder eingerichtet. Die Depeschen-Austräger nahmen die
Arbeit wieder auf . In den anderen Städten Italiens herrscht
vollkommene Ruhe.

LDL. Rom , 21 . Nov . Die Zahl der streikenden Tele¬
graphisten beträgt nahezu 200 . Das Ministerium tele¬
graphierte nach Neapel und Florenz . um Ersatz. Abends
hielten die Streikenden eine Versammlung ab und beschlossen,
die Arbeit heute Mittag wieder aufzunehmen, wenn das
Ministerium das neue Reglement vertage und verspräche,
keinen Streikenden zu bestrafen, anderenfalls würden sie den
Streik fortsetzen.

Bayonne , 21 . Nov . Die spanischen Telegraphisten
streiten seit vorgestern.

LDL. Cherbourg , 20 . Nov . Das Hamburger Schiff
„ Corrientes, " von Hernösand nach Lissabon unterwegs , wurde
bei Gatteville total wrack . 6 Personen von der Mannschaft
ertranken.

LDL. London , 20 . Nov . Der deutsche Schoner „ Toni
und Emma, " von Hamburg nach Methil unterwegs , wurde
durch Kollision mit einem noch unbekannten Schiffe bei Leith
beschädigt. Näheres fehlt noch.

LDL. London , 21 . Novbr . Der englische Dampfer
„ Amcott "

, von Hüll nach Tyne unterwegs , erlitt Schiffbruch.
Die gesamte Mannschaft ertrank.

LDL. London , 21 . Nov . Der Sturm im Kanal La
Manche wütet fort . Die Fahrten der Paketboote zwischen
Calais und Dover sind noch unterbrochen, dagegen ist die
Telegraphenverbindung bis jetzt noch aufrecht erhalten . Es
werden neun Schiffsunglücksfälle und zahlreiche Menschen¬
verluste gemeldet.

LDL. London , 21 . Nov . Der englische Dampfer
„ River- Garry " ging mit der gesamten Mannschaft unter.

LDL. London , 21 . Nov . Der englische Dampfer
„ Morray" aus Jnderneß ist wahrscheinlich mit der gesamten
Mannschaft untergegangen.

Ms dem Großhenogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Lorresvondenzretchen versehenen Original berichte
ifi nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stet - willkommen .)

Oldenburg, dm 21 . November.
* Kammerrat Francke Ein plötzlicher Tod hat

den Kammerrat Hermann Francke Hierselbst dahingerafft,
während er zum Besuche einer verheirateten Tochter in Berlin
weilte. Francke wurde dort von Influenza ergriffen, welche
in Verbindung mit inzwischenhinzugetretener Lungenentzündung
nach kurzem Krankenlager seinen Tod herbeiführte. Kammer¬
rat Francke war bekanntlich Mitglied der Direktion des
Kataster- und Vermessungswesens und zugleich mit der spe-



zielten Leitung der kartographischen Arbeiten beauftragt ; er
war außerdem u . a . Mitglied der Prüfungskommission der
Kandidaten für das Vermesfnngs - und Katastcrwesen . Der
Tod Francke ' s wird alle , welche ihn gekannt , tief betrüben.
Die Gradheit und Lauterkeit seines Charakters , sein biederes
und gewinnendes Wesen haben ihm die Hochschätzung einge-
getragen , welche man ihm in allen Kreisen zollte und die
herzlichste Sympathie aller derjenigen gewonnen , welche ihm
mehr oder weniger im Leben nahe gestanden . Die Nachrichtvon seinem plötzlichen Hinscheiden wird nicht nur in seiner
Familie , sondern auch in den Kreisen aller , welche ihn ge¬kannt . aufrichtige Teilnahme Hervorrufen.* Litterarisch -geselliger Verein . Zur Berichtigung
unseres kurzen Festberichts in Nr . 270 unseres Blattes gehtuns von berufener Seite die Mitteilung zu , daß am ver¬
gangenen Sonnabend der am 28 . Oktober 1839 gegründete
Litterarisch -gesellige Verein im Kasino die Festfeier seines4 jährigen — nicht 50 jährigen Bestehens beging . Der bis¬
herige Präsident , Herr Schulrar Dr . Ostermann , erstatteteden Jahresbericht , den Festvortrag hielt Herr Dr . Beyersdorff.Ein Tanz fand nicht statt.* Die Influenza tritt allenthalben, in Stadt undLand wiederauf , in einzelnen Fällen besonders heftig . Ebenso
herrschen an verschiedenen Orten unter den Kindern Masernund Keuchhusten , so daß z . Z . der allgemeine Gesundheits¬
zustand viel zu wünschen übrig läßt.

--s- Kneipp ' sche Wasserheilanstalt . Den WünschenVieler entsprechend , hat Herr vr . uroä . Kaase Hierselbst sich
entschlossen , bei seinem Hause in der Herbarlstraße Nr . 25
eine Wasserheilanstalt nach des Pfarrers Kneipp
System einzurichten . Sie ist seit dem 15 . d . M . in Betrieb,und der Zuspruch , welcher sich in den wenigen Tagen nichtblos aus der Stadt , sondern auch von auswärts schon ein¬
gestellt hat , ist derart , daß der Herr Unternehmer wohl damit
zufrieden sein kann , zumal im Publikum vielfach das freilich
ganz unbegründete Vorurteil herrscht , als könnte die Kalt¬
wasserkur nur im Sommer mit Erfolg gebraucht werden . Es
vermag sich jeder , der sich für die Sache interessiert und sichdie Mühe geben will , die Anstalt in Augenschein zu nehmen,
zu überzeugen , daß keine Kosten gespart worden sind , um den
Patienten den Aufenthalt in dem niedlichen Badchause auchim Winter angenehm -zu machen . Durch die Eingangsthür
gelangt man in das ziemlich geräumige Wartezimmer , wo durcheinen separaten Jmmerbrenner für gemütliche Wärme gesorgt ist.Von hier aus geht es durch zwei Thüren in die beiden für
Frauen undsürManner eingerichtetenAbteilungeu .weichedurch eine
hoheScheidewand von einander getrennt sind . Beide Abteilungenenthalten je fünf Zellen zum Aus - und Ankleiden , vor
welchen in jeder Abteilung ein einige Fuß breiter Gangvorüberführt rn die beiden Räume , wo die Wannenbäder und
Güsse verabreicht werden , in der Frauenabieilung von der
Bademeisterin Therese und in der Abteilung für Männer vondem Bademeister Schilling , welche beide in Wörishofen selbstunter den Augen Kneipp

's ausgebildet worden sind und in der
Gießkunst schon lange Zeit Erfahrungen gesammelt haben und
deshalb das volle Vertrauen , daß sie ihre Sache verstehen und
gut machen , beanspruchen können . Im Hinterteile des Hausessteht noch ein zweiter Ofen , der Einem alle Sorge benimmt,ob wohl auch für genügende Erwärmung gesorgt sei . Der

Badegast kann also in gemütlicher Wärme sich entkleiden,dann , wie es Kneipp
's Vorschrift ist , bei gehöriger Körperwärmedie Wasseranwendungen empfangen und , nachdem er ohne Ab¬trocknen sich wieder angekleidet hat , im erwärmten Vorzimmerso lange sich Bewegung machen , bis er sich trocken fühltund wieder in 's Freie sich begeben darf . Zu dem dannei forderlichen längeren Spaziergang bieten das nahe Eversten-hotz und der Großherzogliche Schloßpark die allerschönsteGelegenheit , eine Annehmlichkeit , welche hoch anzu¬schlagen ist . Das Wasser, welches zu den Bäderund Güssen verwandt wird , ist so rein und srisckwie man es sich hier in der Ebene nicht besser wünsche -. ,kann . Ein Gasmotor schafft es aus zwei tiefen , nach der

Behauptung des in dieser Hinsicht erfahrenen Brunnenmeistersim Winter wie im Sommer unerschöpflichen Brunnen in ein
genügend hochliegendes , in des Herrn Doktors Wohnhause ange¬brachtes Bassin , von wo es durch ein zweites Rohr iu die
Gießräume geleitet wird und hier mittels eines angeschraubten
Gummischlauches durch seinen natürlichen Druck die Güsseliefert . Sache des Gießmeisters ist es , dem Strahl durchstärkeres oder schwächeres Zusammendrücken des Schlauch¬endes die jedesmal erfvrderltche Kraft zu geben . — Jedem,
welcher sich mit diesem oder jenem lästigen Körper¬
gebrechen plagen muß , darf es empfohlen werden , mit der
Wasserkur einen Bersuch zu machen . Voraussichtlich wird es
nicht lange dauern , so kann man von solchen , die eine gute
Erfahrung damit gemacht , eine warme und begeisterte Für¬
sprache für diese Art Kur vernehmen . Denn man mag der
Sache aus diesem oder jenem Grunde als Zweifler . oder als
Gegner noch so kraß gegenüberstehen , die Thatsache , daß
durch die Kncipp

'
sche Kur Hunderten und Tausenden von

Kranken geholfen worden ist , läßt sich nicht aus der Welt
bringen und darum können die Oldenburger sich dankbar
freuen , daß ihnen jetzt neben Zwischenahn auch in der Stadt
selbst so bequeme Gelegenheit geboten ist , von der Kur Ge¬
brauch zu machen.

* Von einem der größten und bedeutendsten der
deutschen lmrdtv . Vereine , dem„ Magdeburger Verein
für Landwirtschaft und kandwirtsch . Maschinen¬
wesen" wurde unser Landmann , Herr Friedr . Oetken hiers .,vor kurzem zu einem Vorrrage berufen und zwar auf den18 . d . Mts . Das aufgegebene Thema lautete : „ Der Acker¬
bau Nordamerika 's im Umkreise der größeren Städte und im
Gebiete der großen Prairien , mit besonderer Berücksichtigungder Maschinenverwendung , der Boden -, Klima - und Arbeiter-
Verhältnisse .

" Wie wir einem längeren Berichte der „ Magde¬burger Ztg .
"

entnehmen , wurde der Vortrag des HerrnOetken mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Ganz besondersinteressierte die zahlreiche Versammlung , welche aus dem Re¬
gierungsbezirk Magdeburg und dem Herzogtum Anhalt be¬

sucht war und also die bedeutendste Zuckcrrüben -Negien
Deutschlands repräsentierte , die Ausführungen des Vortragen¬den über die Gefaur einer nordamerikanischen Rübenzucker-
kviikurrenz und mit Befriedigung wurde es ausgenommen,
daß der Regner hier zu ernsten Befürchtungen für absehbare
Zeit keinen Anlaß erblickte.

* „Kruse Menthen " von W . Rahden . Wir machen
unsere Leser daraus aufmerksam , daß die Buchhandlung von
Eschen L Fasting den Vertrieb der noch vorhandenen Exem¬
plare der beiden Bände der Rahden '

schen „ Kruse Menthen"
übernommen hat . Der Preis jedes Bandes ist auf 1 Mk.
festgesetzt.

T Gerichtlicher Verkauf . Für das 26 ai - 40 gm
große Immobil des Herrn Zimmermeister Meinen an der
Nadorsterstraße , welches gestern vor dem Großh . AmtsgerichtAbt . I hiers . zum dritten Male zum Verkauf aufgesetzt war,wurden nur 20,000 Mk . als Höchstgebot abgegeben . Höchst¬bietender war Herr Kupferwarenfabrikant R . Müller hiers.Das sehr wertvolle Immobil , welches aus Wohnhaus , Stall,
mehreren Zimmerei -Gebäuden sowie großem Zimmerplatz be¬
steht , hat einen bedeutend höheren Taxatwert und wurde des¬
halb der Zuschlag noch nicht erteilt.

* Vorsicht Ihr Einbrecher ! Die Zunft der Ein¬
brecher und Diebe besteht seit langer langer Zeit und führteinen harten Kampf um das Eigentum ihrer begüterten Mit¬
menschen , welches sie sich mit List und Gewalt widerrechtlich
auzueignen sucht . Demgemäß sind auch die Mittel , welche
Diebstahl und Einbruch verhindern sollen , sehr verschiedenerNatur und in vielen Fällen wirkungslos , weil von den Ein¬
brechern Gegenmittel in Anwendung gebracht werden . Viel
Aufwand von geistiger Arbeit ist zur Sicherung der Geld-
schrankc , Kassengewölbe rc. durch komplizierte Mechanismenverwendet worden und spielen hierbei elekirische Wecker , Alarm-
Apparate re . eine ganz bedeutende Rolle . Diese Apparateerfüllen aber ihren .Zweck nur teilweise , indem dieselben dieDiebe nur verjagen , sodaß die Personen , welche den Einbruchplanten , unmtdeckt bleiben . Eine neue Sicherung gegenEinbruch, welche die dabei beschäftigten Personen
photographiert, kommt gegenwärtig in den meisten
Geldinstituten Amerikas zur Anwendung . Der Apparatbesteht , wie uns das Patent -technische Bureau von
Nutzte L Co ., Berlin ^ ., Jägerstraße 4 , mitteilt , auseinem verdeckt liegenden Kügelobjektiv mit dahinter stehender
photographischer Platte . Der Verschluß des Objektivs wird
auf elektrischem Wege geöffnet und geschloffen . Bei unbe¬
fugtem Berühren des so geschützten Behälters tritt der elektrischeStrom durch einen äußerst sinnreich konstruierten Mechanis¬mus in Funktion , öffnet den Objektivverschluß und entzündetein Magnesiumbützlicht , dessen Brenndauer genügt , um eine
pyolographische Ausnahme des davor liegenden Raumes mitden Einbrechern zu bewirken . Gleichzeitig werden elektrische
ALarmapparate in Thätigkeil gesetzt , welche in den Wacht-
zimmern angebracht sind . Wenn nun die Diebe sich der
Ergreifung durch Entfliehen entziehen können , so gelingt es
trotzdem , dieselben durch ö ' - MMographie zu ermitteln , sodaßalso hierbei ein doppelter Zweck erreicht wird , nämlich die
Sicherung fremden Eigentums und das Dingsestmachen der
Verbrecher.

Kleine Notizen . In einen, hiesigen Tanzlokal entstandam Sonntag Abend zwischen einem Civilisten und einem Soldatenein Wortwechsel , in dessen Verlauf der Soldat sich zu Thätlich-keiten Hinreißen lleß . Derselbe wurde sofort in Haft genommenund abgeführt . — Ein aus einem am Stau liegenden Schiffe be-
diensteter Knecht fühlte gestern Abend nach des Tages Last und
Mühe einen untmderstehlichen Drang nach etwas „ Geistigem ." Er
verschaffte sich dieses in einer großen Flasche , setzte sich dann mitderselben aus den Rand seines Schiffes und suchte hier so„ schmckcessive

" den Inhalt derselben zu ergründen . Der jungeMann kam dabei bald in Schlaf und stürzte von seinem hohenSitze in die kalten Fluten der Hunte . Glücklicherweise übte das
eisige Wasser sofort eine ernüchternde Wirkung aus . Der so plötz¬lich im wahren Sinne des Wortes aus allen seinen Träumen
„Gestürzte " begriff sogleich die gefährliche Situation , in der er sichbefand . Er schwamm wohlgemut nach dem Boote des Schiffesund kletterte von hier wieder an Bord , wo er von inzwischen herbei¬geeilten Personen in Empfang genommen wurde . — Ueberfahrenivurde gestern Abend von einem leeren Sandfuhrwerk ein Arbeiter,der neben dem Kutscher auf dem Wagen saß und von diesem plötz¬lich kopfüber herabstürzte . Wenngleich es dem Führer des Fuhr¬werks sofort gelang , dasselbe anzuhalten , ging dem Arbeiter dochdas Hinterrad des ersten Wagens über die Brust . Der Verun¬glückte wurde auf demselben Wagen nach seiner Wohnung gebracht.* Eversten . Hier sind in letzter Zeit noch 3 Kinderuer Diphtheritis erlegen , doch hat diese tückische Krankheitsichtlich abgenommen.

P - Rnstede , 20 . Nov . Am Dienstag , den 28 . Nov.d . Js . , von 10 Uhr vormittags bis mittags , findet inNiemünn 's Gasthause zu Rastede die Wahl von acht
Gemeinderatsmitgliedern, von denen gemäß Art . 13
fünf zu den im Sinne des Art . 11 der revidierten Gemeinde-
ordnuug wählbaren Grund - bezw . Hausbesitzern gehörenmüssen . Es scheiden aus dem Gemeinderate aus : 1) Haus¬mann E . Meyer zu Kleybrok , 2) Hausmann I . Luers zuBeckhausen , 3 ) Kaufmann A . H . Wächter zu Rastede,4 ) Proprietär H . zur Windmühlen zu Rastede , 5 ) Zimmer-meister Fr . Wedemeyer zu Südende , 6 ) Gastwirt Fr . Küpker
zu Hcmkyausen , 7 ) Köter Hinr . Wiechmann zu Veckhausen,8 ) Brinksitzer I . Müllerbollenhagen zu Delfshausen . — Beider großen Wichtigkeit , welche die Gemeinderatswahl hat,wäre es sehr erwünscht , wenn sich recht viele daran be¬
teiligen würden.

^ Elsfleth , 20 . Nov . Die Preise für Rindfleisch
sind hier nach und nach wieder erhöht worden . Rindfleischwird z. Z . mit 60 H pro Pfd . bezahlt . — Hier sowie im
benachbarten Lienen tritt jetzt vielfach die Influenza auf . —
Am Eisenbahnquai herrschte in den letzten Tagen ein regesLeben . Der Dampfer „ Riga

"-Stettin nahm Pick -Eisen und
Coaks (nach Königsberg bestimmt ) ein und außerdem wurden
Piesberger Steine nach Vegesack verladen . — Der hiesige
Kriegerverein feiert am 26 . d . Mts . sein diesjähriges Stiftungs¬fest durch einen Ball im Vereinslokale . — Herr Kapitän

I . Stege Hierselbst hat seine Stellung an der hiesigNavigationsschule aufgegeben und die Führung eines Brem
'

Schiffes übernommen . An seine Stelle ist Herr Kavi,^Gramberg Hierselbst getreten ^ ^
tz Nordenham , 20 . Novbr. In unserem Blatte Vogl10 . Oktober d . I . berichteten wir von der Verhaftung

Schlachtergesellen Wilhelm Martin H . Schützer aus Fuldawegen Diebstahls . Derselbe hatte ein der Eisenbahn - Ver¬waltung gehörendes Boot vom hiesigen Pier entwendet undzu einer Fahrt nach Geestemünde benutzt . Schützer wurdevom Schöffengericht Butjadingen , unter der Annahme , dakes nicht in seiner Absicht gelegen , das fragl . Boot zu ent¬wenden , daß er dasselbe vielmehr nur zur Ueberfahrt benutzthat , wegen groben Unfugs zu einer Haststrafe von 1 Wocheverurteilt.
-1- Sande , 20 . Nov . Der Wildbestand ist hier diesesJahr ein sehr geringer . Auf der am Freitag auf den hiesigenGrodenländereien abgehaltenen Treibjagd wurden von 20Jägern nur 32 Hasen zur Stecke gebracht , dies ist nurreichlich die Hälfte von der im vergangenen Jahre erbeuteten

Anzahl . — Das Oestringer Männer -Doppelquartett , ein erstvor wenigen Monaten gegründeter Verein , gab am Freitageinen musikalischen Abend in Ostiem . Der junge Verein hatseine Feuerprobe mit Glanz bestanden und erntete den un-teilten Beifall des Publikums . Auf vielseitigen Wunsch wirdder Verein demnächst in Sande ein Konzert geben.

AD Schwurgericht.
Oldenburg, ? 1 . November.

Verhandlung gegen Albers und Genossen
wegen Totschlags.

Gestern fand vor dem hiesigen Schwurgericht jenes Ver¬
brechen seine Sühne , welches in der Nacht vom 13 . zum14 . Oktober in Ostern bürg von sechs brutalen Burschenan dem Zimmermann Precht begangen wurden . Die
Angeklagten , sämtlich noch junge Burschen im Alter von 19
bis 25 Jahren , haben in der genannten Nacht den Precht aufder Straße überfallen und so brutal mit dicken Knüppeln aufden völlig Wehrlosen eingeschlagen , daß derselbe nach einigenStunden seinen Geist aufgall Es ist dies nach rein mensch¬
lichen Begriffen ein Totschlag schlimmster Art, das
Strafgesetzbuch nennt dies Verbrechen jedoch , da der Tod des
Precht erst nach einigen Stunden eintrat , Körperverletzungmit tötlichem Erfolg. Das Urteil , welches gegen die
Angeklagten gefällt worden ist , haben wir bereits gestern mit¬
geteilt . Wir wollen nun über die Verhandlung selbst be¬
richten :

Vorsitzender: Herr Geheimer Justizrat Niemöller ; Richter:die Herren Landgerichtsräte Fockmann und Runde ; Staatsanwalt:
Herr Landgerichtsassessor Ruhstrat ; Verteidiger : für Johann Albersund Facklam Herr Rechtsanwalt Müller ; für die übrigen 4 An¬
geklagten Herr Rechtsanwalt Carstens ; Gerichtsschreiber : Herr AccessistDriver.

Geschworene die Herren : Gemeindevorsteher Frcrich Popken-
Fedderwarder -Mitteldeich , Kolon Heinr . Jans -Wenstrup - Nellinghof,Landwirt A . W . Drcmtmann -Scheep , Haussohn Heinr . Carl Josef
Janzen - Liener , Hausmann Eilert Meyer -Kleibrok , Landwirt Enno.
Habbert -Moorwaffen , Hausmann Friedr . Nienaber -Oberrege , Haus¬mann Joh . Memers - Hammelwardermoor - Norderfeld , Landmann
Joh . Eilers -Gristede , Bezirksvorsteher Diedr . Eilers -Bolel , ZellerHeinr . Ellers -Deindrup und Maurermeister B . I . Oetken-Oldenburg.Es waren angeklagt : 1) der Arbeiter Emil Albers, geborenden 23 . Sept . 1873 , bestraft wegen Körperverletzung , 2) der Arbeiter
Johann Albers, geb . den 10 . Sept . 1868 , verheiratet , 1 Kind,3) der Arbeiter Wilhelm Wöbker, geb. den 6 . Febr . 1869 , 2 mal
vorbestraft , 4) der Arbeiter Wilhelm Facklam , geb. den 26 . April1874 , vorbestraft und in die Zwangsarbeitsanstalt zu Vechta verwiesen
gewesen, 5) der Korbmacher Wilhelm Schreppel, geb. den 14.
Febr . 1871 , 6) der Arbeiter Bonifacius Wiedenbruch, geb. den15 . Sept . 1871 , sämtlich aus Osternburg , zur Zeit hier in Haft.Nach der Anklage sollen in der Nacht vom 13 ./14 . Oktober d . Js.
zu Osternburg die Angeklagten 1 bis 5 vorsätzlich den Zimmer¬mann Precht aus Osternburg körperlich gemißhandelt haben ; und
zwar gemeinschaftlich und mittels Waffen , und durch diese Körper¬
verletzung den Tod des Precht verursacht haben , der Angeklagte
Wiedenbruch soll den vorbcnannten Angeklagten zur Begehung diesesVerbrechens durch die Thctt wissentlich Hilfe geleistet haben.

Als Zeugen waren geladen und erschienen : ZimmermannZiese aus Osternburg , Tischler Koopmann aus Bürgerfelde,
Zimmermann Hackmann , daselbst , Ehestau des Schlachters Ammeaus Osternburg , Schlachterlehrling Eilers und Dienstmagd Meyer,daselbst , Haussohn Kirchhofs aus Eversten.

Der Zuschauerranm , die Logen und der Balkon des Schwur¬
gerichts waren bis auf den letzten Platz besetzt. Auf dem Deükten-
tisch lag ein über 6 Fuß langer Knüppel , sonstige Holzstücke, zumteil von einem grün gestrichenen Stackett und ein ziemlich großer Stein
(Fmdling ). An der Gerichtstafel befand sich ein Situationsplan.Am Abend des 13 . Oktober d . I . begaben sich die AngeklagtenEmil und Johann Albers (Brüder ), Wöbker und Wiedenbruch indie Wirtschaft von Frau Reimers am mittleren Damm Hierselbst.Hier trafen sie die Zimmerleute Ziese , Koopmann , Hackmann und
Precht . — Aus irgend einer geringfügigen Veranlassung , durch einen
Fußtritt , entstand Streit zwischen Wöbker und Emil Albers einer¬
seits und den Zimmerleuten andererseits , so daß es zu einer kleinen
Prügelei auf der Straße kam , an der sich Precht jedoch nicht be¬
teiligte . Wöbker und Emil Albers liefen dann nach der Ostern¬burg zu fort . Die Zimmerleute folgten ihnen . Ziese lief voran,begab sich dann aber aus Furcht vor einem Angriff seitens der
Verfolgten über die Huntewiesen nach Hause . Die übrigen drei
gingen hinterher bis zur Osternburger Kirche, machten hier , da sieniemand trafen , kehrt und gingen zusammen bis zum Museum am
äußeren Damm zurück. Hier begegneten sie einem Mann , mit dem
Precht zu sprechen anfing . Koopmann und Hackmann verabschiedeten
sich daher von Precht und gingen dann weiter der Stadt zu, wäh¬rend Precht und der Unbekannte nach der Osternburg zurück-gingeu . Dieser bisherige Unbekannte war Wiedenbruch . —-
Es steht fest, daß Wiedenbruch mit Precht allein zur Osternburggegangen ist, während die anderen drei vorangegangen waren . Die
letzteren haben sich sodann , wie Emil Albers und Wöbker bekunden,als sie bemerkten, daß die anderen beiden Zimmerleute nach Olden¬
burg gingen und Precht mit Wiedenbruch allein blieb , bei Oltmanns
Bäckerei Latten gesucht, um Precht zu schlagen . Johann Albers
hatte nämlich unwahrerweise behauptet , er sei bei der Reimers '

schm
Wirtschaft gestochen worden und zwar von dem Manne , der M



, . m^ -nbruch befände , also Precht . Daraufhin sagte Emil Albers,
be, Schläge haben , womit alle drei einverstandender ^

sie diesen Plan faßten, begegneten ihnen die
mären . -racklam und Schreppel . Sie forderten dieselbenMtang ^ lfen , einen Mann , der Johann Albers gestochen
^ l -u verhauen . Dieselben waren dazu bereit und bewaffneten

Wenfalls mit Knüppeln . Nachdem die fünf dann
ft 'w pimae Zeit verschiedene Straßen auf- und abgegangen

re » um einen günstigen Platz für den Ueberfall zu finden,
ü
^

äbrend Precht inzwischen von Wiedenbruch im Arm geführt
iirde — die That ist also mit vollständiger Ueberlegung geschehen

Z , gingen sie an der Ecke der Ulmen - und Harmoniestraße zu
psternburg zum Angriff über . Emil Albers soll den Precht zuerst

,t ewer Latte auf den Kopf geschlagen haben. Precht lief fort.
Die fünf Angeklagten verfolgten ihn , er erhielt abermalseinen Schlag,
>o daß er zu Boden fiel, dann schlugen alle auf ihn ein . Die ver¬
nichte That war gestehen.

Johann Albers und Schreppel bestreiten , mitgefchlagen zu haben.
— Wiedenbruch hat Precht , wie man annehmen darf, absichtlich so
ange festgehalten, bis die fünf Mitangeklagtenihn an einem passenden
Platze überfallen konnten . Er bestreitet dies . Facklam bekundet,
,aß einer der veiden Albers zu ihm und Schreppel gesagt habe,
>er Begleiter des zu überfallenden Mannes gehöre zu ihnen und

Wabe es übernommen , den andern nach einem dunklen Ort
' zu bringen, wo sie ihn schlagen könnten. — Emil Albers
^und Wöbker sagten aus, daß Wiedenbruch nach vollbrachter That

sich mit den Worten gerühmt habe : „Ob er nicht den Schlauen ge-
pielt habe, daß er den Zimmermann bei sich behalten habe ? !" —
Precht ist noch in derselben Nacht im Peter-Friedrich -Ludwigs-
hospital , wohin er im Todeskampf gebracht worden , verstorben . —
hie Leichenöffnung hat ergeben , daß er zwei Schädelbrüche erlitten
i«t, die seinen Tod herbeigeführt haben. —

Vorsitzender (zu Emil Albers gewendet ) : Wie ist der
rireit entstanden ? Angekl . : Wöbker trat mich auf den Fuß . Vors . :
jaden Sie gleichzeitig geschlagen ? Angekl . : Ja ! Vors. : Haben
5ie vorher Streit mit Precht gehabt ? Angekl . : Nein ! Vors . :
ßsie kamen Sie dazu , den Precht zu schlagen ? Angekl . : Ich kann
mr nicht denken, wie ich dazu gekommen bin , es zu thun. Vors . :

Me war der weitere Verlauf der Sache? Angekl . : Wiedenbruch
rief „Hurra ! Jetzt ward Tied!"

Vorsitzender (zu Facklam ) : Wo waren Sie ? Angekl . :
)ir hatten uns in Lenzncr 's Laube versteckt. Vors. : Wer schlug
recht zunächst ? Angekl . : Emil Albers schlug ihn zu Boden. Ich
abe nicht geschlagen. Vors . : Was sagte der Verstorbene ? Angekl . :
ft schrie noch, als wir weggingen : „Laßt mich doch, ich habe Euch

ja doch nichts gethan! Au !" — Der Angekl . Schreppel bekundete,
üs der gegebene Zeitpunkt gekommen war, der Ueberfall , — habes geheißen : „ Es ist Zeit, jetzt drauf !" Er habe dem Precht keinen'

chlag gegeben.
j> Johann Albers, der überhaupt nicht aktiv gewesen sein will,
vom Vorsitzenden darauf hingewiesen mit den Worten: „Sie hören
ja wohl , was die andern sagen, " antwortete: „Ich bin unschuldig ."
iwrs . : Wie können Sie sich das erklären , daß alle vier gegen Sie

Aussagen ? Angekl . : Ich bleibe dabei , daß ich mich an der Schlägerei
'nicht beteiligt habe . Vors. : Sind Sie gestochen? Angekl . : Nein!
Ach habe nicht gesagt , daß ich gestochen sei und bin auch nicht ge-

ochen worden.
Vors, zu Wiedenbruch: Wie lange betrug die Zeit zwischen

hrem Zusammentreffen mit Precht beim Museum und gern Ueber-
äll ?

^ Angekl . : ca. 40 Minuten. Vors . : Kannten Sie jemand?
ilngekl. : Nein ! Auf einmal sagte Precht zu mir, er wolle nach
Haus , worauf ich antwortete: „Es hat ja noch Wohl ein bischen
Zeit." Ich kann nichts darüber aussagen , wer geschlagen hat. Ob
ch gesagt habe , daß ich den Schlauen markiert , weiß ich nicht . —
!lus die Frage des Vorsitzenden , weshalb blieben Sie bei Precht

fttehen ? antwortete der Angeklagte : Das weiß ich nicht . Damit
Ivar die Vernehmung der Angeklagten beendigt und wurde hierauf
nun 12V -, Uhr eine Pause gemacht.

Nach der Pause wurden die Zeugen vernommen . EhefrauUm me bekundet : Um 11 Uhr stand ich beim Plätten , dann hörte
Kch ein „Au !" rufen Ich sah , daß zwei den Precht schlugen, vier
liefen weg . Es war ganz dunkel . — Zeugin Meier : Ich hörte
ein Geschrei : „ Hurra ! Der hat genug , zum zweitenmal verlangt er
nicht mehr !" Ich habe nur zwei Leute gesehen und vhört, daßder Verletzte rief : „Au, Au !" Ich meine , daß Facklam geschlagen
hat . — Zeuge Kirchhof: Um 11 Uhr hörte ich ein Geschrei und
rie Rufe : „ Au, Au ! Ich habe ja gar nichts gethan !" Ich habe
gesehen, daß Precht Schläge von zwei Personen R .ommen hat,vier waren weggelaufen.

Zeuge Eilers : Ich habe gesehen, daß auf einen Mann
geschlagen wurde , der mit dem Rücken am Stacket lag . Ich war
5 bis 6 Schritte davon entfernt . Es war dunkel . Ich kannte
niemand . Es fielen 4 Schläge, zwei der Schläger trugen Schlapp¬hüte . Vors . : Haben Sie Aeußerungen gehört : „He het genog , hebrukt vorn: tweetenmale nich bange to sien." — Zeuge : Das kann
ivohl sein, bestimmt weiß ich es nicht . — Nachdem sodann
noch die Sachverständigen vernommen , wurden den Geschworenen

..^ m Vorsitzenden die Schuldfragen gestellt . Gegen dieMbrüder Albers , Wöbker , Facklam und Schippe ! wurden sämtlicbeHauptfragen und die erste Zusatzsrage bejaht , die Frage nachmildernden Umständen aber bei sämtlichen verneint . GegenWieden-
nÄ die Hauptfrage bejaht , die Zusatzfrage nach mildernden
umstanden ebenfalls verneint.

wurde gegen Emil Albers, Johann Albers, Wöbkermw Facklam auf eine Zuchthausstrafe von je 5 Jahren , gegenMiedenbruch auf eine Zuchthausstrafe4 Jahren 6 Monaten, gegen.» greppel auf eme Gefängnisstrafevon 3 Jahren ; außerdem wurde» gen die vier Erstgenannten auf Aberkennung der bürgerlichen
_

Stimmen aus öem Publikum.' ° " Eing -IE " unter dieser Rubrik übernimmt di- Redaktion demU Publikum gegenüber keine Verantwortung .>

» x- S ^ bsteinschatzung bei Kapitalvermögen.
Rei , eine Vorlage zugehen wird , wonach die zur
M all un^ ^ ? bWemschätzung bei Kapitalvermögen allgemein
Mit bewnm ^ Kommen ausgedehnt werden soll, ist wohl

ichehen w -iE Dcch d^ ses früher oder später ge-s °Leit w '
vor Zweifelhaft sein, da sonst eine große Un-

wcht besir tio« ^ Besteuerung verbleiben würde . Es kann nämlich'st . durch die Erfahrung bestätigt , daß
^ Were Steuererträge erzielt werden,

s° ivird
^

derknwê i^
^

ÄnI ^ ahren . Ist dieses jedoch der Fall,
küiveist s ^ . ^ euerpflichtige , der sem Einkommen ganz oder
? u >chätzunq veranl ^ bezieht, weit höher infolge der Gelbst¬
er der derjenige Steuerzahler, der ein gleiches,
Triebe .^bdost> " ' rht bekanntes Einkommen aus dem
ftsielt und i» Wirtschaft oder irgend eines anderen Geschäftes

m gewöhnlichen Weise eingeschätzt wird . Eine solcheb g Besteuerung , wonach elfterer für das, was letzterer

zu wenig zahlt , mit aufkommen muß, kann aber nicht bestehen
bleiben . Es muß daher die Sclbsteinschätzung unter Ausschluß der
kleineren Einkommen ganz durchgeführt , oder aber ganz davon ab¬
gesehen werden . Der gleiche Nachteil trifft, wie wir noch anfügen
wollen , auch alle diejenigen Personen, welche auf bekannten festen
Einnahmen, Gehalt, Lohn rc . stehen . Auch diese werden stärker
als die andern Censiten von der Besteuerung getroffen.

H *

Zum Bau des Amtsgerichtsgebäudes.
Wertgeschätzte Redaktion wird uns zur Beantwortung des

Artikels in Nr. 269 des Blattes noch einigen Raum gönnen . Wir
vermuten in dem Verfasser der Artikel in Nr. 265 und 269 über
das neue Amtsgerichtsgebäude einen Bankmann und wollen wir
daher unsere Vergleiche über die Entfernungen von dem jetzigen
alten und von dem neuen projektierten Amtsgerichtsgebäude wiederum
an der Hand von Zahlen mit Berücksichtigung der Lage der Bank¬
geschäfte und der Geldinstitute fortsetzen und damit zugleich Nach¬
weisen , wie übertrieben die Zahlen in dem Artikel 269 (22 Minuten)
aufgebauscht sind.

Die Spar- und Leihbank , die Ersparungskasse , die Rentenbank
und die Witwenkasse haben keine weitere Entfernung von dem neuen
wie zu dem alten Amtsgericht , also Zeitverlust gleich Null. Die
Landesbank hat 2 Minuten zuzugeben , C. L G . Ballin 2 Mi¬
nuten, die Genossenschaftsbank und Knost 5 Minuten, Fortmann L
Söhne 4Vs Minuten.

Wer in Vormundschaftssachen Geschäfte im Amtsgericht zu er¬
ledigen hat, weiß , daß er nicht nach Minuten zu rechnen hat, son¬
dern sich auf Stunden, wenn nicht auf den ganzen Vormittag vor¬
bereiten muß.

Für den Bau eines neuen Amtsgerichtsgebäudes sind , wenn
wir recht berichtet sind , 3 Jahre in Aussicht genommen ; diese drei
Jahre müßte also das Amtsgericht mietweise untergebracht werden,
wenn ein neuer Platz nicht gewählt würde ; mietweise dasselbe
unterzubringen , wird die Möglichkeit Wohl ausgeschlossen sein.

Einen Neubau von der Bedeutung des Amtsgerichts hinter
dem alten Gebäude an die Poggenburg zu verlegen , dürfte auch
kaum von dem Verfasser der Artikel in Nr. 265 und 269 befür¬
wortet werden.

In unserem ersten Artikel in Nr . 268 haben wir nicht ge¬
sagt , „ es sei eine bessere Verbindung des Amtsgerichtsgebäudes mit
dem Ministerialgebäude erwünscht "

; wir haben uns wie folgt aus¬
gedrückt : „Die Lage des in Aussicht genommenen Grundstücks kann
besser für die Verbindung mit den anderen Behörden (Landesgericht,
Gefangenhaus, Ministerialgebäude), mit denen das Amtsgericht doch
viele geschäftliche Verbindungenhat, nicht gewählt werden ." Hinzu¬
fügen können wir noch unter Berücksichtigung vorbenannter Ent¬
fernungen , daß für die großen Bankgeschäfte und Geldinstitute das¬
selbe zutrifft . Wir erwähnen nochmals , daß , wenn nicht ein größerer
Häuserblock im Innern der Stadt für Hunderttausende von Mark
angekaust werden soll , ein günstigerer Platz, unseres Erachtensnach,
nicht gefunden werden kann . Wir sind der Ueberzeugung , daß der
Landtag das Richtige treffen und Massenpetitionen , wenn sie an
denselben herantreten sollten , auf ihren wahren Wert zu würdigen
wissen wird.

-i-

Fort mit dem Chansseezoll!
(Schluß.)

Nicht nur, daß der ganze Ausfall an Chaussesgeld durch Auf¬
schiebung verschiedener großer Ausgaben für öffentliche Bauten für
eine fernere gumazperiode hätte gedeckt werden können , — nicht
nur, daß wir es für ungerechtfertigt halten, wenn für Teile des
Staatsgutes , welche 50 Mk. billiger pro Hektar verpachtet sind , als
Privatländereien gleicher Lage und Qualität , noch auf Staatskosten
für den Umbau durchaus noch nicht alter Gebäude Summen von
10,000 Mk. aufgewendet werden , ohne daß der Pächter zur Ver¬
zinsung dieser Bausumme herangezogen wird (wie z . B . Gebrauch
ist bei Neubauten auf den Gütern der Großherzoglichen Hausstiftung)— — nein , wir wollen den übrigen Teil des Budgets gänzlich
unberührt lassen und behaupten einfach , daß die Möglichkeit , eine
einfachere, billigere , gerechtere und das Publikum weniger belästigendeArt der Aufbringung der Chausseeunterhaltungskosten zu finden , sehr
Wohl gegeben ist. Die Vorteile , welche einem Lande ein Netz von
Kunststraßen bringt, sind so mannigfacher Art, daß schließlich jedemGlieds der Bevölkerung ein Teil dieser Vorteile zufällt. Nach der
Größe dieses Teiles muß nun jeder steuerpflichtige Einwohner des
Landes zu der Unterhaltung der vorhandenen Chausseen herangezogen
werden . Es scheint nicht ganz leicht, diese Theorie in die Praxis
umzusetzen. Wir könnten die Einwohner in Klassen teilen , — in
solche, die an der Chaussee wohnen und solche, die nicht daran
wohnen ; in Einwohner, welche Pferde halten und solche, welche
keine Pferde halten, wir wollten den an der Chaussee wohnenden
oder den Pferde haltenden Einwohnern die Unterhaltung der
Chausseen auflegen — immer würden sich Ungerechtigkeiten ergeben;
es giebt viele Leute , die keine Pferde halten und denen die Chaussee
doch mehr Nutzen bringt, als dem mitten im Lande , weit von den
Kunststraßen entfernt wohnenden Landmcmn , der vielleicht ein
Dutzend Pferde hält. Als Beispiel nehmen wir hier den nicht selbst
wirtschaftenden Grundbesitzer und den Hausbesitzer in einem ver¬
kehrsreichen Orte ; daß alle Einwohner Nutzen von der Chaussee
haben , auch diejenigen , welche nicht direkt daran wohnen , das wird
Wohl auch ohne besonderes Beispiel jedem klar sein, es handelt sich
eben nur darum, wieviel Vorteil jeder durch die Chaussee genießt,um den Betreffenden nach Maßgabe dieses Wieviel zur Chaussee¬
unterhaltung heranzuziehen . Diese Vorteile nun dürften sich kaum
durch Zahlen ausdrücken lassen, außer wenn das Vermögen des
Einzelnen hierbei als Maßstab und Grundlage benutzt wird . Da wir
nun eine Vermögenssteuer im eigentlichen Sinne — leider ! ! — nicht
haben , obwohl sie im Vergleich zur Einkommen - und zur Grund-
und Gebäudesteuer als die allein den heutigen Zeitverhältnissen
entsprechende Steuer angesehen werden muß , — so bleibt kein
anderer Ausweg übrig , als der , die Unterhaltungskosten der Kunst¬
straßen auf das Volksvermögen zu verteilen nach Maßgabe der
Grund- und Gebäudesteuer und der Einkommensteuer . Abgesehen
davon , daß vielleicht noch ein anderer Weg gefunden werden könnte,
der der absoluten Gerechtigkeit näher käme, so ist doch dieser vor¬
stehende Vorschlag in seiner Durchführung, soweit die Staats¬
chausseen in Betracht kommen sowohl , als auch in den Amts- und
Gemeindeverbänden , welche eigene Chausseen zu unterhalten haben,
weit , weit einfacher, gerechter und billiger , als die Erhebung der
Steuer von den passierenden Fuhrwerken rc.

Die Regierung hat in der Thronrede zur Eröffnung des
Landtages ihre ablehnende Haltung gegenüber der Aufhebung des
Weggeldes geäußert mit der Motivierung, daß die derzeitige Finanz¬
lage die Aufhebung nicht zulasse Damit soll doch wohl gesagt
sein, daß , wenn die finanzielle Lage eine günstigere wäre , der
Staat auf die von den Zollbäumen der SLaatschausseen aufgebrachten
Gelder verzichten könne und wolle , weil der Landtag dies wünsche.
Nun soll aber der Staat völlig im Genüsse der Chausseegelder
bleiben , nur die Art der Hebung dieser Gelder soll geändert werden,
ohne daß die Finanzlage dadurch in irgend einer Weise nachteilig

beeinflußt wird . Diese Aenderung soll ferner alle durch die Zoll¬
bäume bisher verursachten Verkehrsstörungen , Belästigungen und
Unannehmlichkeiten mit einem Schlage beseitigen, an deren Stelle
dem Publikum eine kaum merkbare , kleine Steuer aufgelegt werden
soll, durch welche nur der Besitzende getroffen wird, welche den
kleinen Mann aber völlig verschont. Außerdem werden durch Auf¬
hebung der Zollbäume eine ansehnliche Zahl von arbeitskräftigen
Leuten , welche jetzt das durchaus unproduktive Erheben des Weg¬
zolles betteiben , einer produktiven Thätigkeit wieder zugeführt und
die gutgesinnten unter denselben werden jedenfalls von solcher
Thätigkeit mehr sich befriedigt fühlen , als durch ihre jetzige Be¬
schäftigung , welche sie zwingt , Wider ihren Willen in das flutende
Leben des Verkehrs hemmend einzugreifen.

Die Aushebung des Wegzolles ist nicht der Wunsch desLand¬
tages allein, sondern des ganzen Landes . Nur einzelne Gemeinden,
welche viel Gemeindechausseen gebaut haben und mit den auf den¬
selben aufgestellten Zollbäumen äußerst flotte Geschäfte machen,
werden sich natürlich gegen die Aufhebungdes Weggeldes erklären.
Aber wegen dieser wenigen Gemeinden , (deren moralische Berech¬
tigung zur Erhebung einer Wegsteuer in diesem Umfangedoch auch
Wohl noch in Frage zu stellen sein dürfte, denn ihre Chausseen
würden auch ohne die Steuer, die von auswärtigen, gänzlich un¬
beteiligten Personen zum großen Teile erhoben wird, ihren Jweck
erfüllen , den Wert der in der Gemeinde belegenen Immobilien,
Grund und Boden, Häuser , gewerbliche Anlagen, durch Belebung
und Erleichterung des Verkehrs zu heben , um mehr als die Kosten
der Erbauung und Unterhaltung des betr . Chausseenetzes betragen ),
kann doch eine für das ganze Land so wichtige Reform nicht unter¬
lassen werden.

Wenn wir auch überzeugt sind , daß der Landtag aus eigener
Initiative Schritte thun wird , um die Regierung zur Umlegung
der Chausseeunterhaltungskosten auf Einkommen und Grundbesitz zu
bewegen , so wird es doch unter allen Umständen gut sein, daß
durch massenhafte Petitionen an den Landtag die Stimmung , welche
im Lande gegen die längst veraltete Einrichtung des Chausseezolles
herrscht, kundgegeben wird. Darum fordern wir alle Körperschaften,
Vereine und Verbände , welche in irgend einer Weise ein Interesse
an der Sache haben , dringend auf, möglichst schnell Petitionen an
den Landtag zu geben, worin derselbe gebeten wird, bei der Re¬
gierung die Aufhebung des Weggeldes zu erwirken . Besonders die
Abteilungen der oldenburgischen Landwirtschafts -Gesellschaft , sowie
auch die politischen Körperschaften , Amts- und Gemeindevertretungen
mögen in dieser Sache eine rege Thätigkeit entwickeln.

Die Aufhebung des Chausseezolles wird das Land von einem
vormärzlichen , unerträglichen Zwang befreien , — sie ist eine immer
lauter werdende Forderungder gesamten Bevölkerung unseres Landes.

Mus Mer Welt.
Flensburg, 20. Nov . Infolge des anhaltenden Nordost¬

sturmes sind die niedriggelegenen Stadtteile am Hafen völlig über¬
flutet. Der Verkehr auf der Schiffsbrücke findet mit Kähnen statt;
die Dampfschiffsverbindungen sind abgeschnitten . Die Flut ist im
Steigen. Der Schaden ist bedeutend.

Rostock, 20. Nov . Durch den Nordoststurm ist Hochwasser
eingetreten , welches die niedriggelegenen Stadtteile überschwemmte.
In Warnemünde sind die Moolen überflutet; die Bismarckpromenade
ist gefährdet und wird durch Sandsäcke zu schützen versucht . Der
Wasserstand ist ein Meter über Normalhöhe.

Bonn, 20. Nov. Der schon kurz gemeldeteUeberfall auf
ein junges Mädchen wird jetzt wie folgt dargestellt : Gestem Abend
gegen 9 Uhr trug ein sechzehnjähriges Mädchen , Therese Nolden,
Tochter des Ackerers Nolden aus der Baumschule , Milch in ein
Haus der Bachstraße . Beim Verlassen des Hauses wurde es von
einem , wie es heißt , gut gekleideten Menschen mit einem Knüppel
niedergeschlagen und dann mit einem Messer in den Hals gestochen.Das Mädchen schrie um Hilfe , worauf der Thäter die Flucht ergriff.
Das schwerverletzte Mädchen ist in die chirurgische Klinik geschafft
worden . Sein Zustand ist sehr bedenklich, da der Stich die große
Schlagader getroffen hat. Von dem Thäter hat man bis jetzt keine
Spur. Man nimmt an, daß die That einem andern Mädchen
gegolten hat, an dem Rache geübt werden sollte.

London , 20. November . Das Sturmunwetter, welches
Donnerstag Nacht einsetzte, sich Freitag Nacht beruhigte, seit
Sonnabend Nacht jedoch mit doppelter Heftigkeit fortwütet, zerstörte
die telegraphischen Leitungen , entwurzelte Bäume und brachte Häuser
teilweise und ganz zum Einsturz , unter deren Trümmern viele
Menschen verunglückt sind . — Einenchklonartigen Charakter
trug der Sturm in Sunderland-Cobten . In der Börse wurde das
Dach abgehoben und das Geländer in das Innere geschleudert.
Eine mächtige Bleiplatte wurde in die Luft gehoben , wie ein Stück
Papier zusammengefaltet und dann mit furchtbarem Krach zu
Boden geschmettert . Das neu dekorierte Theatte Royal wurde,
nachdem das Dach abgehoben , innengänzlich zerstört . Ein junger
Mann, der über die Brücke ging , ward in dieLuft gehoben
und wäre fast über das Geländer geschleudert worden . Er stürzte mit
gebrochenem Arm nieder . Mehrere Kinder wurden gegenHäuser
und zu Boden geschleudertund erlitten Arm- undBeinbrüche.
In Sogwill Jorkshire wurden durch einen herabfallenden
Schornstein zwei bei Tisch sitzende Männer erschlagen, ein dritter
lebensgefährlich verwundet. In Cowan Head Hill kamen auf
dieselbe Weise drei Mädchen ums Leben , aus Whitehaven werden
sieben schwere Verwundungen gemeldet , in Portsmouth wurden
zwei Männer tot auf der Straße gefunden . Aller Wagenverkehr
ist eingestellt . In Hudderssield wurden zwei an einer Hausventi¬
lation arbeitende Männer mit dem Dach zu Boden gerissen und
getötet . In der Nähe von Bristol wurdenBahnwärter gegen
die Maschine des Eilzuges geworfen und zermalmt.
In Retford erschlug ein zusammenbrechendes Eisenbahn-Signalhaus
den Weichensteller . Bei Belfast stürzte die Mauer im Mädchen¬
pensionat ein , eine Pensionärin erschlagend , andere verwundend.
Das sind die bis jetzt vorliegenden Berichte . Man erwartet weitere
Hiobsposten . — Das Unglück auf See ist entsetzlich. Die
Zahl der Toten wird aus zweihundert geschätzt. Das Doverboot
brauchte drei Stunden zur Ueberfahrt nach Calais. Das Unglück
trifft hauptsächlich die Küstenfahrzeuge , doch wird auch vom atlan¬
tischen Ozean eine furchtbare Ueberfahrt gemeldet.

Bedeutende Betriebsersparnisse werden in jede
maschinellen Anlager , Großindustrie , des Kleingewerbes oder
der Landwirtschaft durch Aufstellung einer Wölfischen Loko¬
mobile als Betricbsmaschine erzielt. Die von der rühmlichst
bekannten Maschinenfabrik von R . Wolf in Magdeburg-
Buckau seit mehr als 30 Jahren als Spezialität gebauten
halbstationären und fahrbaren Lokomobilen mit ausziehbaren
Röhrenkesseln übertrefscu an Sparsamkeit des Brennmaterial-
Verbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit jegliche
Motoren anderen Ursprungs und haben aus allen deutschen
Lokomobil-Koukurrenzen den Sieg davongetragen.



Großer Ausverkauf wegeu Amöau
und Vergrößerung meines GeschästslokaLs.

L » u « Ä L1nlL » « 1r8l ^ r « L8Si » « mp1 « LI « r
Herren -Winter -Paletots , in schwer u. halbschwer, Pellerinen -Mäntel , Kaisermäntel , Schlafröcke , Regenröcke , Herren -Anzüaein Jackett- u. Rocksacon, Joppen , Jacketts , Hosen , Westen , Knaben -Anzüge , Knaben -Mäntel , Normalwasche , Arbeiterhemden,Oberhemden , Chemisetts , Kragen , Manschetten , Krawatten , Regenschirme , Herren -Hüte jetzt Stück 2
Ferner : « nck « nslLisliliL zur Anfertigung nach Matz, nebst einem grotzen Posten Buckskin - Reste.

Das Lager bietet bekanntlich in fertigen Nvrr «-« Ars «l liWnbe » - die größte Auswahl am Platze;

46 ,
teilweise in eigener Werkstelle sauber , solide und elegant angefertigt . Nichtkonvenierendes wird gerne umgetauscht.

Achterilstr.46 , L ^OWSG Achternstr.
Herren - und Knaben-Garderoben -Magazin.

Am L. Dybr. d . Z . beginnt die8 . Oldenburger Ueihuachts - Ällskellmig in Gppermann 's HU.
Nachtrag

zur Tagesordnung für die Sitzung des Stadt¬
rats am Dienstag, den 11 . November 1893.

Stadtrat:
Ankauf von Steinen zur Pflasterung von

Straßen.

Rastede. G . Maschmann zu Heubült
läßt am
Donnerstag , den S3 . November er. ,

mittags anfangend , bei seinem Haufe:
3VV lange , schiere Eichen, Schiffs -,
Bau -, Schwellen - und Wagenholz,
einigestarke Buchen und Eschen

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu einladet
C . Hagendorff , Auktionator.

Besitzungzuverkausen.
Veränderungshalber wünsche meine zu Ostern¬

burg neben der Warps - Spinnerei belegene
Besitzung, bestehend aus Wohnhaus, Stall,
großem Garten und Fischteichen, Größe circa
2,6 Hektar, zum baldigen Antritt zu verkaufen.

B . Auwers.
Hatten . Hiermit warne Jeden, meiner

Frau etwas auf meinen Namen zu borgen,
da ich für Zahlung nicht hafte.

H. G . Köhrmann.
Zu verkaufen. Ein leichter gut erhaltener

Landauer,
einspänm, und ein Brustblatt -Geschirr.

Bremen , Weinstraße 1Z.
Donnerschwee b . Oldenb. Ein leichter

Klappwagen und ein noch gut erhaltener
Brotwagen billig zu verkaufen.

Peter Strahl , Wagenbauer.
Die Heide im Hankhcmserm. wird am 26.

Nov ., morg . 9 Uhr , ausgegeb . H . zum Brook.

Wringmaschinen,
welche wirklich die Wäsche schonen,

' empfehle in feinsterPrima -Ware mit
bestem Para - Gummi in 33 «m
Breite zu

^ 20 mit Kammrädern,
^ 18 ohne Kammräder.

M. L. llrpersiiach.
Special -Maschinen -Geschäst.

MneWaschmaschine
erreicht in Schonen der Wäsche, Zeit¬
ersparnis und einfacher leichter
Handhabung

^MarL« ffs Patent-
Waschmaschine,

genannt der „Wäscheschoner".
Die Maschine empfiehlt sich durch

solide Ausführung und durch ihrevor¬
zügliche Güte.

M. L. lleqecslmch,
Special -Maschinen-Geschäst.

kobsrl ?siü reeller L 60 . , llsmbllrg,
liefern unter Garantie

bkstbrw ährte Schrotmühlen
für Roggen, Mais , Bohnen rc.

Futterschneidemaschine,
auch mit

Haserquetsche combruiert.

--

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher , Bratenlöffel , Durchschlage , Eimer,
Kaffeekannen , Kaffeesiebe, Kasserollen , Kehr¬
schaufeln, Kerzenleuchter , Mehlfässer . Mehl¬
schaufeln . Milchkannen , Milchkessel, Nacht-
töpfe , Pfannkuchendeckel , Pfannen , Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe , Schüsseln , Tassen,
Taffenwaunen , Teller , Theebretter , Thee-

kannen , Töpfe , Trichter , Waschbecken,
Wasserkessel, Wasserkrüge , Wasserschöpfer , Zahnbürstenhalter rc. empfiehlt

_ gegenüber dem RaLhause.

Varl HVIIIvr « ,
Achternstraße 26,

Pelz - Handlung.
Große Auswahl in allem modernen Pelzwerk!

NL ? SixrrEv
Als modern empfehleGarnituren in : Zobel , Nerz , Biber , Otter , Luchs,
Silberfuchs , Griessuchs , Skunks, Sealski «, weißen und farbigen Tybets,

amerik. Dachs , Persianer , Vielfraß , Iltis rc.
?slrbar6ll8 in dealskin, Quirin u. küöven in sehr hübschen neuen Formen.

Pelzmützen für Herren und Knaben.
Die verschiedensten Arten Felle mit und ohne naturalisiertem Kopf zu Pelzdecken.

ssu888cieke , wgümuffen u . borg! .
Damen -Pelzmäntel , Herrenpelze,

mit Pelz gefütlerieJagdjoppen in den neuesten Formen , in billigen, sowie in den hoch-
_ feinsten Sorten. — Anfertigung naeti Nuss._

Vvutsedv lloieds - lurndosv

„IffiUMpb"
nnt Sicherheitstasche

emvf . in allen Größen
August

Langsstr . 63.

Wohnungen.
Zu verniieten ein möbl . Zimmer.

Heinrichstr. 18.

Ich wohne jetzt
Cäcilienplatz 4,

im Rotte schen Hause.
4t . 41.

Memer werten Kundschaft zur Nachricht,
daß ich mein Geschäft, Haarenstr . S8

(von Langestr . 3 . Haus rechts) , im Laden
weiterführe. Um vielen Zuspruch bittet er¬
gebenst I . Sievers,

Perrückjö und Friseur.

Gesucht zum 1 . Dezbr . von äugest. Beamte»
erngut möbliert. Wohn - nebst Schlaf
zimmer, am liebsten mit voller Pension.

Anerbietungen erbeten unter /l . I( . 93 pch
lagerndHamburg 5._

Gesucht auf sofort oder 1 . Mai ein nicht
zu gwß -r

Zgden
an der Langen - oder Schüttingstraßr
Näheres in der Exped. d . Bl.

Vakanzen und -Stellengesuche,
unserem Manufakturwaren - und

^ Garderoben -Geschäft findet zum erst«
Januar event. Februar 1894 ein junger M«
als Verkäufer bei gutem Salair Stellung,

Emden, Nov . 1893.
S . I . Pels L- Co.

Gesucht.
Auf sofort einMüllergeselle oder

Bursche als dritter in der Mühle.
Näheres in der Exped. d . Blattes.
Per 1. Januar 1864 suche ich

für mein Eisen - und Kurzware«
Geschäft 2 tüchtige Gehilfe«
gegen hohes Gehalt.

Wittmund . I . Egberts.
Für mein Teppich - u. Tapetengeschäst

suche ich zu Ostern 1894 einen mit gute«
Schulkenntnissen versehenen

Lehrling.
k . ll . Ltoppsnbnnli,

Oldenburg i. Gr
Suche auf sofort ein junges Mädchen,

welches das Schneidern erlernen will.
Henni Lilie, Haareneschstr . Nr . 31.

Elsfleth . Gejucht auf sofort oder Oster»
einLehrling für mein Geschäft. Reflektanten
bitte, sich an DrechslerHibbeler , Rastede»
südende, oder an mich zu wenden.

C . B . Lübkeu,
Drechsler u . Blockmacber.

I.

ur ein erkranktesMädchen suche ich aus
sofort ein anderes für Küche und Haus.

Frau Scharf , Peterstraße 5.

Großheyoglkches Theater.
Mittwoch , den 22 . November.

3 . Vorst , im Abonnement für Auswärtige:
Der Widerspenstigen Zähmung.

Lustspiel in 4 Akten von W . Shakespeare
Für die deutsche Bühne bearb . v . R . KohlrmA

Hierauf:
Des Löwen Erwachen.

Komische Operette in 1 Akt von Fitzelhube»
Musik von I . Brandl.

Kaffenöffmmg 3 , Einlaß 4 , Anfang 44/z W

Faunlien- Vachrichten.
Todes -Anzeige.

Eversten . Am 18 . d . Mts. starb plötz¬
lich und unerwartet , nach kurzer, heftig^
Krankheit, unsere liebe gute Mutter uud
Schwiegermutter , Ww . Anna Drewer
geb . Mehrens , im Alter von 70 Jahren.

Dieses bringen mit tiefbetrübten Herzen
Anzeige

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Freitag,

- 24. d . Mts . , nachmittags 3 Uhr , auf
1 Kirchhofe zu Eversten statt.

den
dein

Beklag ui , D^ .-e «» B. Scharf, für die Xedektis « deraatwortlich r O. Scharf ts Oldes-n-rg, Keterkreße ü.



Beilage
M .N 871 der „Nachrichten für Stadt nndWaud ^ vom Dienstag , den 81. November 1893.

Wer trifft das Rechte?
Roman von Hermann Heiberg.^ (Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
„ Du kommst sicher ? " warf noch Bulton hin . „ Ich

brauche Dich nämlich, Theodor , da der Schuft , der Cellini,
— und deshalb kam ich heute vornehmlich — mir heute
morgen einen infamen Brief geschrieben hat . Der Himmel
mag wissen , von wem er sich etwas hat ins Ohr blasen lassen.
Du erinnerst Dich doch , daß er noch jüngst bei unserer Be¬
gegnung sehr artig und zuvorkommend war . Nun verlangt
er plötzlich bis morgen die Miete bei Androhung von Zwangs¬
maßregeln, falls ich nicht zahle.

"
„ Ersteres war begreiflich und durchaus nicht ungewöhn¬

lich,
" gab Kranach in seinem alten , leichten Ton zurück,

„ letzteres beweist , daß Herr Cellini an schlechter Verdauung
leidet. Nun , zweifle nicht, Franz , von Gottes Gnaden Be¬
herrscher der Musen . Ich verspreche Dir, da ich Hausarzt
bei ihm geworden, seinen Bauch zu kurieren. Doch später
mehr ! Geht , geht jetzt , ich fürchte, Dame Triller wird sonst
sehr ungeduldig .

"
„ Na, kleine , niedliche Kragentaube, " rief Kranach und

hätschelte Minna Triller, die nach Fortgang der Herren eil-
. fertig ins Zimmer trat. „ Was ist's ? " Er faßte sie bei

diesen Worten leicht um die Schulter und sah sie freund¬
lich an.

Minna Triller aber zog die tadellos gewaschene Schürze
in die Höhe und trocknete sich die rasch hervorquellenden
Thränen . Sie weinte so bitterlich, daß sie nicht zu sprechen
vermochte.

„ Gute Minna aus dem Stamme der Plätteisen , fassen
Sie sich doch . Was betrübt Sie denn so sehr ? Haben Sie
Krankheit im Hause? Komm, setzen Sie sich und erzählen
Sie mir , was Sie bedrückt .

"
„ Mein Sohn Eduard , Herr Doktor , Sie wissen

doch , der Kaufmann , der bei dem reichen Cellini im
Geschäft ist — gerade sollte er Disponent werden — ist
mir eoen schwerkrank ins Haus gebracht. Schrecklich sieht er
aus, und er phantasiert und schlägt um sich . Bitte, kommen
Sie doch gleich mit . Unser Doktor war nicht zu Hause,
da fiel mir ein , daß Sie am Ende meinem Eduard auch
helfen könnten und es gewiß gern thäten .

"
„ Natürlich , natürlich, "

schob Kranach in eifriger Sorge
ein . „ Wir wollen uns gleich auf den Weg machen . Und
beunruhigen Sie sich nicht. Er wird einen Fieberanfall
haben, nichts weiter, den werden wir schon beseitigen .

"
Nach diesen Worten zog Kranach rasch seinen Paletot

an , schaute sich noch einmal prüfend im Zimmer um und
eilte mit Minna Triller fort.

-st *
4:

Während dies geschah , saß Frau Ilse von Elstern in
ihrem Boudoir am Schreibtisch und stützte , einen eben durch¬
gelesenen Brief beiseite schiebend , mit schwermütiger Miene
das Haupt auf die Hand . Das Schreiben , welches sie schon
tags vorher entworfen, aber nicht abgesandt hatte , war an
Kranach gerichtet. Ihre feurige Seele hatte keine Ruhe ge¬
funden, sie hatte , da sie keinem lebendigen Wesen ihr Herz
ausschütten konnte, niederschreiben müssen, was sie so schwer
bewegte. Aber nachdem sie nun mit ruhigeren Sinnen ge¬
lesen , was der Sturm in ihrem Innern zu Tage gefördert,
zögerte sie , es abzusenden, ja , begriff nicht, daß ihr auch nur
ein solcher Gedanke hatte kommen können.

Sie würde seinen Sinn durch ihre Zeilen nicht ändern,
aber ihrer weiblichen Würde alles vergeben, sich in seinen
Augen herabsetzen . Widerstand hatte Ilse von Elstern in
ihrem Leben kaum gekannt. Wo ein solcher sich gezeigt
hatte , war der Wert des Gegenstandes für sie in 's Unendliche
gewachsen . Die Frau löste die Hände von ihrem Haupt und
ließ, schwer aufseufzend, den leicht gebauten Körper in
den Sessel zurückfallen. Zwei Wege gab's nur : entsagenoder — warten , der Zeit , die alles löst, vertrauen . Wenn
sie aber Kranach lassen mußte , wollte sie das zurück¬
gezogene Leben gegen ein abwechslungsreiches vertauschen,
Bekanntschaft mit Männern der Gesellschaft suchen . Dann
wollte sie genießen, um den Schmerz, den ihr der Verzicht
aufdrückte, zu töten . Und wenn sie sich verlor auf solchen
Wegen, was war 's denn weiter ? Wem hatte sie Rechenschaft
zu geben? Doch nur sich selbst . — Freilich, bei dieser
Ueberlegung stockte die Frau ; ihre Stirn wurde heiß, und
das Blut schoß ihr ans Herz. Ihre gute Natur regte sich,und das Bild ihrer Mutter, einer edlen, sittenreinen Frau,
stieg vor ihr aus.

Ilse von Elstern war ein adliges westfälischesFräulein,das ihren Vater als zartes Kind, ihre Mutter ein halbesJahr nach ihrer Verehelichung mit einem sehr reichen und
von ihr beerbten Gutsbesitzer verloren hatte . Auch er war

nach zwei Jahren gestorben, und bald nach seinem Tode hatte l
sich die junge Witwe , die als einzigen Verwandten einen >
ledigen Bruder ihres Mannes auf der Welt besaß , nach F.
zurückgezogen.

Gegenwärtig stand sie in dem Alter von vierundzwanzig
Jahren, besaß aber die geistige Reife einer Frau, welche die
Dreißiger überschritten.

Ihren Gedanken weiter folgend, wiederholte sie sich jeden
Satz , den Kranach gesprochen . Er hatte nicht gesagt, daß
er um Marianne La Croix werben wolle, er hatte sie ge¬
fragt , ob sie ihn als Junggesellen weniger lieben werde, —
aber das eben chatte er ihr doch erwidert. Nun sank ihr das
Haupt wieder herab, und Thränen tropften unaushaltsam auf
ihre Finger.

Sie hätte die Neigung zu Kranach aus ihrem Herzen
reißen mögen, sie bäumte sich auf gegen ihre Schwäche, und
heiße Scham erfüllte sie , daß sie sich ihm entdeckt , daß er sie
zurückgewiesen hatte . Und hoch verflüchtigten sich wieder
alle diese Gedanken und Empfindungen , und nur eins blieb
zurück : der Schmerz , und er zehrte an dem Herzen des
jungen Weibes.

Endlich sprang sie empor und klingelte. Sie konnte es
nicht mehr ertragen, sie erinnerte sich, daß er gestern auf
dem Ball gewesen , sie stellte sich vor , daß er Marianne den
Hof gemacht, sie mußte ihn sprechen.

Nach kurzer Zeit kehrte der sortgesandte Diener zurück
und erklärte, daß Kranach nicht zu Hause sei. Der Portier
im Vorderhause habe ihn aber eben mit seiner Waschfrau
fortgehen sehen , deren Sohn erkrankt sei.

„ Dann eilen Sie dorthin , und bitten Sie den Herrn
Doktor , daß er sich sofort zu mir bemühe. Ich sei unwohl
und bedürfe seiner, " befahl Frau von Elstern und ging
ruhelos in ihrem Wohngemach auf und ab.

Wie Schwalben schossen die Gedanken in ihrem Kopf
hin und her, ihre Besonnenheit hatte sie gänzlich verlassen,
und die abenteuerlichsten Pläne stiegen in ihr auf.

Weshalb sollte sie den Huldigungen Bultons, der sie seit
jenem Abend wiederholt ausgesuchthatte, nicht Gehör schenken?
Bulton war jung , feurig , anregend und intelligent und
besaß eine äußerst anziehende Erscheinung. Sie paßten zu
einander ; ihre Charaktere hatten etwas Verwandtes , und ihre
Passionen begegneten sich. Ehen waren schon oft gelöst, weil
die Menschen eingesehen, daß sie einen Irrtum begangen.
Was kümmerte sie die sentimentale Frau? Hatte sie den
Mann gerufen, ihn ermuntert ? Nein ! Er war gekommen
und hatte sein Herz verloren, daran trug sie keine Schuld.

Alles , was ihre bessere Natur dagegen einwenden wollte,
ließ sie nicht aufkommen unter dem schweren Gewicht des
Schmerzes ihrer enttäuschten Liebe. Ein zorniger Trotz be¬
mächtigte sich der Frau. Sie wußte, Theodor Kranach würde
ernst und bestimmt das Haupt schütteln, wenn er sie so reden
hörte , sie sah ihn vor sich und glaubte jedes seiner Worte
zu vernehmen : „ Wie kann ein braver Mensch auch nur einen
solchen Gedanken fassen ? Reißen Sie die Thorheit aus Ihrem
Herzen, werden Sie wieder Sie selbst .

"
Bei dieser Vorstellung ergriff sie sogar ein boshafter

Aerger über seine Pedanterie , und sie übersann, fast rach¬
süchtig gegen ihn Stellung nehmend, alle seine Fehler.

Saß er nicht selbst in einem Glashaus und wollte doch
den Vormund spielen ? War sein Leben untadelhaft ? Sie
wußte , daß er leichtsinnigSchulden machte. Und er brüstete
sich noch damit, umgab sich mit dem Glorienschein der
Genialität. Gewissenlos, unredlich war sein Treiben . Und
für alle Wohlthaten , die sie ihm erwiesen, dankte er ihr da¬
durch, daß er sich aus bloßer Laune einer andern zuwandte!
Denn heiraten wollte er nach seiner Aussage doch nicht.

Aber er mochte sie nur heimführen ! Marianne La Croix
würde ja sehen , an wen sie sich gebunden! Eigensinnig , be¬
quem, arbeitsscheu und in seinen Entschließungen unberechen¬
bar war dieser Koloß mit den plumpen Füßen und den un¬
gesellschaftlichen Formen.

Aber nun unterbrach die Frau doch den Flug ihrer
Gedanken. Wie befreit atmete sie auf, daß alles das nur
ihre erregten Sinne geschaffen , ja , so bedrückt fühlte sie sich,
daß ihre Leidenschaft sie in solcher Weise hingerissen, daß in
diesem Augenblick Großmut und Entsagung von ihrem Innern
Besitz nahmen, und sie sich damit beschäftigte, wie er , den sie
liebte, ohne sie glücklich werden könne.

Freilich waren nach Verlauf einer Stunde, in der die
Unruhe sich ihrer von neuem stärker bemächtigte, weil weder
der Diener zurückkehrte , noch Kranach erschien , alle diese
Gedanken schon wieder verflogen. Erst wollte sie ihn sprechen,
dann sich entscheiden , welchen Weg sie gehen solle!

(Fortsetzung folgt.)

Handel , Gewerbe and Verkehr»
Oldenburg , 2t . Nov. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leib - Bank . gekauft verkauft
pCt . P -Lt

4 pCt. Deutsche ReichSanlsihe . 108,40 106,98
SV , pCt . do. do . . . . . . . . 99,40 99,95
3 PCt . do. do . . . . . . . . 84,70 88,48
3 '/ , PCt . Oldenb . Konsols . . . . . . . . . 99 wo

(Stücke L 100 im Verkauf '/ < PCt . höher .)
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . . . . 127,10 127,90
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,10 106,68
3 '/ , pCt . do . do. do . . . . . 99,80 100,08
3 pCt . do. do. do . . . . . 84,93 85,80
3 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe . 96,20 96,75
3 '/, PCt . Hamburger Rente . . . . . . . . —
4 PCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . . . . . 101
4 pCt . do. do. (Stücke » 100 Z ) . 101,25 —
3V, PCt . do . do. 97.50 98,50
3Vs pCt . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriese (kündbar ) — —
3 '/, PCt . Altonaer Stadt -Anleihe . 94,80 95,56
4 PCt . Darmstädter do. . —
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101
8 >/, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . . . — —
5 PCt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
5 pCt . Italienische Rente . . . . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
8 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ « PCt , höher .)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. ) — —
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl .) — —
4 PCt . Pfandbr . d . Braunschw . Hannov . Hypothekenb . 100,80 101 85
4 PCt . Pfandbr . d. Preuß . Boden - Kredit - Aktien -Bank 99,80 100,3
3 '/, PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -Bank 94,40 84,98
5 PCt . Bickefelder Prioritäten . . . . . . . 100 —
5 PCL . Borussia -Prioritäten . . . —
4 PCt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
L '/,pCt . Warps -Spirmerei -Prioritäten,rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische Landesbank -Aktien . 144,50

(40 PCt . Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31. Dezember 1692 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/g Zins vom 1. Jan .) —
Oidsnb . - Pvrtug . Dampfsch . -Reed.- Aktien . . . . - —

(4 PCt . Zins vom 1 . Januar .)
WsrpSspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 188,25 169,03

„ „ London „ für 1 L. „ „ . . 20,275 20,376
„ „ Neiv - Aork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,168 4,^15

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,78
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Versicher. -Gesellschafts - Aktien per Stück 145 ) ^ 4 B

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do. do . Konto -Korrent 6 pCt.

Oldenburg, 21 . November . Kursbericht der Olden¬
burgischen Landesbank.
4 PCt . Deutsche Reichsanleihe.
3 '/s PCt . dergleichen.
3pCt . dergleichen . .
Z '/y pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . . .

Stücke L Mk. 100 —. PCt . höher.
4 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
3pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
Z '/z pCt . dergleichen . . . . .
3 PCt . dergleichen . . .
4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen ' . . .
S '/z -pCt . dergleichen.
Z '/g pCt . Berliner Stadt -Obligationen . . . .
4 pCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke ä fl . 1000 .—

„ „ „ 200.
4pCt . Ungarische Goldrente , Stücke ff fl. 1000 .—

„ „ „ 500.
„ „ 100.

5pCt . Italienische Rente , große Stücke . . . .
kleine do.

(Die Coupons unter !, einem Steuerabzugs von 13,2 pCt .)
4 PCt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . .
4 PCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E.
4pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen

dergleichen kleine Stücke.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 pCt . San Franc , ck North . -Pac . 1 . Goldbonds
4 PCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . .
4 PCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine
4pCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1900 unkündbar .
3 '/z pEt . dergleichen.
3 >/s PCt . Preuß . Central -Kommunal - Obligationen .
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
3 '/s pCt . dergleichen . .

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Opüker.

Einkauf Verkauf
106,40 106,95
99,40 99,95
84,70 85,45
99 WO

127,10 127,90
106,10 106,65

99,50
84,95

100,05
85,50

101 —
97,50 98,5)
97,20 —

95,20 —

95,30 —

93,20 —

93,30 —
93.40 —
8v —

80,10
13,2 PCt .)

101 —

99,70 —
100 101
51 —
51,10 —

91,10
99,90

101,30
100,45
101,85

102,45 103
94,40 94,95
94,40 94,95

102,70 103,25
93,95 94,50

Monat.

20 . Nov.
21 . Nov.

Thermo¬
meter

Barometer
Pariser

mm Zoll u.
I Lin.

7U . Nm.
8 „ Vm.

si- 2,1
0.2

765,7 28 , 3,2
768 . 6128. 4,9

Lufttemperatur
Monat , höchste, niedrizsti

20. Nov,
21, Nov.

- j- 3,5 — 1-6

Anzeigen.
Verdingung.

Die Abfuhr von
500 Lutnkmtter Steinen
von Hatterwüsting nach Station Sandkrngsoll am Freitag , de« 24 November,
nachmittags Ä Uhr, in der Wirtschaft des
Herrn Strangmau « in Hatterwüsting anoen Mindestsordernden vergeben werden.

Zu verkaufen Haus mit Garten, eventl.
auch mit Eckbauplatz, an günstiger Lage,E . Memmen , Bergstraße 5.

Feldbahn
von 4000 bis 5000 Meter zu leihen gesucht
von Wilhelm Reinhard

in Wechloy.

c»r! VUI -rs.
Achterustraste SV,

empfiehlt

Mützen «nd Hüte
für Herren und Knaben in großer Aus¬
wahl , moderner Formen , zu billigen Preisen.

ff. I . klsrr,
Markneukirchen (Sachsen),
Fabrikation und Versand von
Musik - Instrumenten und
Saiten jeder Art in bester

Ware zu billigsten Preisen . Violinen,
Guitarren , Zithern , Flöten, Clarinetten,
Piccolo 's, Accordeon's, Conceriina 's, Mund-
harmonika's, Messing - Instrumente rc. , sowie
auch alle Bestandteile . Jllustr. Preisliste
umsonst u . fr._ _

Osternburg . Frische Schinken kaust
zu hohen Preisen

D . Krumland, Bremer Chaussee.

Pflaumen, LLsi
I . G . Stöltje,

Haarenstr . 57 , Ecke Mottenstr.
Elemee -Rosinen , pr . ^ 20 H, bei

5 KZ pr. V2 ^8 15 H, bei
I . G . Stöltje»

Frische Oelkucheu
empfiehlt I » G . Stöltje.

Mehrere Stämme rebhuhnfarbige
Italiener -Hühner, sowieeinzelne Hühner
billig zu verkaufen.

Heinrichstraste S4»



Bekanntmachung.
Von den , der Großherzoglichen Hausstiftung

gehörigen , mit Klei meliorierten Ländereien
im Wüsting - Neuenweger Moor sollen
folgende , bisher nicht verpachtete Parzellen
zur Nutzung als Wechselland im Grünen Pro
1 . Mai 1894/99 am:

Freitag, den 1. Dezember d . I .)
nachmittags 3 Uhr,

in Clantzen ' s Wirtshaus zu Wüsting
zum zweiten Male zur Verpachtung aufgesetzt
werden:

Parzelle 245/100 groß 2,1874 lla
246/100 „ 2,1874 „
269/99 '

2 5195
270/99 l „

zusammen 6,8943 lla

Oldenburg , 1893 , November 20.

Domainen -Jnspektion.
Rüder.

10 Pfd . - Colli , Postf . Nachn.
V ll liri ^ Honig -Sützrahmbntter ff
7 Mk . , Bienenhonig , nalur 5 Mb , halb
Butter halb Honig , 6 Mk.

Spitrer , llopyornce 20 , Galizien.

„ klüek unä Zögen böi Lokn^

MM
« BL

Diese enorme Summe beträgt event . im
glücklichsten Falle der grötzteHaupt¬
treffer in der neuesten 3ÖkC °"

welche unter Garantie der Regierung
seit mehr als IVO Jahren 2mal jähr¬
lich vollzogen wird . Das ist wohl der beste
Beweis für die außerordentliche Solidität
dieser Geld -Lotterie . Meine Firma besteht
seit dem Jahre 1821 , also mehr als
V8 Jahre , als Hauptbureaudieser Lotterie.

Die neueste 305 ^ Hamburger Stadt-
Lotterie besteht aus 11VVVV Original¬
losen und 554VV Geldgewinnen,
mehr als die Hälfte aller Lose müssen also
gewinnen.

Der größte Hauptgewinn beträgt event.

M .l
1 ^ " 200,000 1 ä,
1 L „ 100,000 5 6t
2 L „ 75,000 3 Ä
1 8, „ 70,000 26 N,
1 ^ „ 65,000 56 ä.
1 ü „ 60,000 106
1 ä „ 55,000 253
54940 ä. ^ 1506 , 1000,

Speziell sind die großen Gewinne folgende:
1 L ^ 300,009 ! 2 L ^ 50,000

40 . 000
20 .000
15 . 000
10.000

5 .000
3 . 000
2.000

1 rc . rc.
Alle 55,400 Gewinne werden in 7 Ab¬

teilungen rasch aufeinanderfolgend
ausgelost und bar ausbezahlt . Schon in
der 1 . Ziehungs - Abteilung beträgt der
größte Gewinn 50,000 Mark.

Die genaue Einteilung der Gewinne für
jede Abteilung ist aus dem offiziellen
Ziehungsprogramm zu ersehen , welches ich
jeder Loszusendung gratis beifüge.

Gegen Empfang des Betrages durch
Postanweisung versende ich die Original¬
lose giltig für die erste Ziehungs -Abteilung
zum amtlich festgesetzten Preise von

Mark 6 , für ganze Originallose
Mark 3, — „ halbe Oriainallose
Mark 1,5V „ viertel Originallose.

Amtliche Ziehungsliste nach jeder
Ziehung . Gewinnauszahlung sofort . Um
alles pünktlich ausführen zu können , bitte
ich , die Bestellung bis

5 . verömbör a . o.
! vertrauensvoll und direkt einzusenden an

Üaup1 - l.oil6ri6 - öui-6au

I.S2 . 8sw8. öodll
(otabliort seit 1831 . )

MW

KP . »

M

- 5

Auswahls endungen umgehend und portofrei . — Billige,

« ! « i « » k » r K i

Größte Auswahl
in

Kolli - unä 8ilbor-
wui-on,KoeuII- unlI
Kranutsvbmueü.

Vollständige
0d8ic!ian- ,

Hmetliy8t - , Kap-
eubin - unä lVIonä-
8t6in-8climucl<8.

8rooli68 , kollioeo,
^ rmbüncise,

ilsurpfoilo , Olie-
ringo oio.

Brillant -Ringe,
Brillant -Broches,

„ Ohrringe,
Goldene u . silberne
Uhren unt. 4jähr.
Garantie , goldene
u . silb . Uhrketten,

Medaillons rc.
offene Preise.

ün.

Eröffnet am 15 . kiavember 0 . 1.

Jmmobil -Verkauf.
Oldenburg . Die Erben der Witwe des

weil . Dienstmanns Joh Friedr . Carl Gustav
Krüger lassen ihre hinterm Gerberhofe be-
legene Besitzung , bestehend aus einem Wohn-
hause und einem Flächeninhalte von 2 sr
02 ^ in am

Freitag, den 1 . Dezember d . I . ,
mittags 13 Uhr,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abt . I zu Oldenburg zum zweiten Male
öffentlich meistbietend zum Verkaufe aufsetzen,
wozu Kaufliebhaber mit dem Bemerken einge¬
laden werden , daß , wenn hinlänglich geboten
wird , in diesem Termine der ' Zuschlag erteilt
werden kann . Kayser.

meine illustrierte Preisliste.

aus bestem eugl . Silberstahl , hohlgeschliffen,
abgezogen , zum Gebrauch bereit . 5 Jahre
Garantie . Für jeden Bart passend . Probe¬
stück frei ins Haus nur 1,75 , Etuis mit
Golddruck dazu 0 . 15 , Streichriemen zum
Nachschürfen 1 »B.

6 . IV. Lngow , Grafrath bei Solingen.

Fernsprecher
Nr . 11.

»es

Zerkleinerte Coke, 50 ÜA 1 .—
Grobe „ 50 — .90
Cannel „ 50 I I 1 .50
Grus „ 50 ., ., — .80

frei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 IrA in einem Posten ; bei weniger als
500 IrZ erhöhen sich die Preise um 10
für 50 l<A.

Oldenburg , 1 . September 1893.
1- 1«

zum Bau einer Turnhalle
in Donnerschwee.

Ziehung unwiderruflich am 36 . Nov . d . I.
i-08 1 VI!i . 11 1. 080 10 k/IIe.

Hauptgewinne : Sopha mit Tisch , Regula¬
teure , Uhren rc., im ganzen über 400 Gewinne.
Es werden nur preiswerte Sachen angckauft.

Verkaufsstellen:
Richter , Heiligengeiststraße, Schacht , Hut¬
macher , Meyer , Buchdrucker , Staustraße,
Kaufmann Bruns , Donnerschwee , sowie in
den mit Plakaten versehenen Gasthäusern rc.

_ Turnverein Donnerschwee.

Allein -Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

vv . Krünjö 8 )
Weinhandlung , Oldenburg.

.mpfehle täglich : Trauer - Kränze aus
^ frischem Grün , ferner künstliche Blumen,
Blumenkörbe , Bouquetts u . s. w . in schönster
Auswahl . Frau Allerdissen,

Haarenstr . 4 , kath . Schule.

0oHI(3tv88sn - u . Xonosrvon- Iianlllung,
Banmgartenstr : 2 (EingangHoyer 's Weinkeller ) ,

empfiehlt:
Hollänllioclion Üsiim - Xöoo,

l!o . ^ lismör äo.
kcdvoiroi ' Lmmontlislon äo.

öa . Xräutsr c!o
Hvguoforl äo
kdootoi- äo
? S !-MS8SN äo
Konvaio äo
lloufodotolls !' äo
öurgliä8o,
lls >-r !<ä8o.

Taschen - Tücher in allen Grützen,
Tischtücher und Servietten , abgepatzte
Gedecke , Leinen , Halbleinen , Hemden-
tnche , Haudtuchdrelle und Gerstenkorn,
Gardinen , Barchente , Flanelle , weitze
und bunte Bezngstoffe , Bettdecken , In¬
letts und staubfreie Federn u. Daunen
empfehle sehr billig.
1 uliu8 » 3 I-M 68 , Langestr. 72^

1Vä80bv - , /w88tousr - u . Karllin 6ngv80>iäft.

^ 61886 I6IN6N6

sehr billig , empfiehlt
W . Weber Lanqestr. 86.

lchäfts - Eröffnung.
Erlaube mir , den geehrten Herrschaften von

Oldenburg und Umgegend bekannt zu geben,
daß ich Langestratze 68 ein Geschäft in

8otwkolar ! eN ) Konbonk,
!( onf6liiui -en , l^ onig - u . rebkuotien
eröffnet habe , und halte dieselben bestens
empfohlen.

I - OMl » « .

Knochenmehl,
Thomasmehl,
Kainit

liefere zu billigsten Tagespreisen.
Thomasmehl bei Waggonbezug mit

höchstem Rabatt.

Freie Analyse.

M . L. Reyersbach.

Hluch in diesem Jahre empfehle ich dem ge-
ehrten Publikum meine so beliebten

Sortimentskisten . Ich offeriere für Mk . 5 .20
iukl . Kiste und Porto gegen Nachnahme:

150 Stück

Christd amilverstermtM
als Engel und Vögel mit Glasflügeln , ver - -
silberte Trompeten mit Stimme , Papagei fein
bemalt in Glasbogen , Glöckchen , versilberte
und bemalte Weihnachtsmänner , Glaskugeln
Perlen , Fruchtkörbchen , Sterne , Kerzeuhalter'
1 schöne Christbaum -Pyramide , 1 Karton un¬
verbrennbaren Christbaum - Schnee , einige
Pakete Lametta , gold -, silber - und regenbogen¬
farbig rc. rc.

^rilioün Krsinki - ,
Fabrik für Christbaum-Verzierungen,

Neuhaus am Rennweg (Thüringer Wald).
- _ (Etabliert 1846 ).

Alte Kisten
zu kaufen gesucht.

I . G . Schrimper.

itzcler wird durch >88loib ' 8
kim8or

Xos8kldeunn6n-Kru8t-
ksramollon

in kurzer Zeit radikal beseitigt . Beutel 40 H
in Oldenburg in den Apotheken.

Veraltete

Geschlechtsleiden
heilt brieflich unter schriftlicher Garantie
Apotheker Fr . Jekel , Breslau , Neudorfstr . 3.

Zn belegen und anzuleihen gesucht.

15- 1800 Mark
werden gegen gute Sicherheit und mäßige
Zinsen von einem Beamten auf ca . ein Jahr
zu leihen gesucht.

Gefl Off . u . « . IV. U . 6 an die Exp . d.
„ Will ) . Tageblatt, " Wilhelmshaven.

Kapitalien
auf sofort und später gegen Hypothek in be¬
liebigen Summen zu 3 V» °

/g , sowie 23,300
20,000 »L , 10,000 . -» , 5000 ^ ,3 — 4000 ^ ,
4000 und 2 — 3000 »-4 zu 3 »/4 bis 4 °

/(,
Zinsen zu belegen durch

H . Haffelhorst , kl . Kirchenstr . Nr. 9.
Oldenburg . Zu belegen ver¬

schiedene Kapitalien zu 3 '/i» und
4 Prozent.

Joh . Clarchen , Rstllr . ,
Mottenstr . 2 , oben.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.

DÄGHVGGZLÜ.
dkm Sonnabend , den 35 . Nov . d . I . ,

abends präzise V Uhr:
G eneralv ersammlung

in Mügge s Gasthause. _
D . V.

Zwischenahn.
„ 2um grünsn Hof.

"
Das

1 . Abonnements - Lolyert
mit nachfolgendem

findet am 34 . d . Mts . statt , wozu freund-
lichst eiuladen Ksorg I,ü8obkn.

_ _ l . sskU88v.

Kamnchen - Züchter-
Verein

FL -̂ ^ ^ M -Oldenburg u. Umgegend.

Xsninvbvn -es8is8svn
am 36 . November , abends 8yz Uhr , in
„Oppermanns Hotel ."

Nach dem Essen:

Meiner Ball.
Couvert iukl . Konzert und Ball L Person 1

Karten sind zu haben bis Freitag Abend
8 Uhr in „ Oppmmanim Hotel "

, bei g . ? okt-
kampör , Bleicherstr . , und 11. 8ucling , Heiligeu-
geiststraße.

_ Der Vorstand.

Verein Erholung!
An : Dienstag , den 28 . d . Mts . :

Gesellschastsabend
mit nachfolgendem

in der „ Union . " — Anfang 8 Uhr abends.

Verlag un ; Druck von B Scharf, für b?> Aedaktron Lsrantwortiich : O. Schars in Oldenburg , PeterstraKe ü
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